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Jugend und 


Hiert die Jugend ein. Kamerad S ch r a m m- 
p Benhöhe eröffnet die Kundgebung. Seine 
orte klingen aus in dem Bekenntnis, daß 
R cw dugend von ihrem Ziel und Weg nicht 
 ieichen und unbedingte Treue und Difgi- 
in halten wird. Zu dem Gelöbnis des Ka⸗ 
raden Schramm bekennen ſich die Gefolg⸗ 
ten durch Lieder der Bewegung. 
i Dann ſpricht Dr. Rohnert. 
Vezugnehmend auf die vor Jahresfriſt ſtatt⸗ 
Hundene Kundgebung der Jugend in Nakel, 
ont er, daß er ſich durch das damalige 
rſprechen gebunden ſieht, genau ſo wie der 
ergauführer und ſeine efolgſchaften es 
für ſich erklärt haben. Ebenſo iſt der 
eg der D. V. derſelbe geblieben In vollem 
een und eiſerner Difziplin gehen wir 
. inſam dieſen Weg auch dann, wenn er 
ſteiniger werden ſollte. 


n treuer Kameradſchaft bilden Jugend 

d Alter eine Einheit, beſeelt von dem 

gleichen nationalſozialiſtiſchen Wollen. 
N jenere Meinung ift, daß zur Erreichung die- 
dre Zieles nicht die Zugehörigkeit zu einer 
rganiſation entſcheidend ift, ſondern die 
1 Arbeit des einzelnen an fih ſebbſt und 
unſer Volkstum. Dieſe Arbeit hat jeder 
Poſten zu leiſten, auf dem er im 


2 


der Nachbarn im 


HN i 

K Warschau, 25. Maj. Am geſtrigen Sonntag 
in Warſchau die 13. Delegiertentagung 
erster nischen Legionärverbandes ſtatt, die in 
uus Linie der Beſchließung eines neuen Gta- 
Legionen idmet war, auf Grund deſſen das ganze 
) närlager in einer neuen Organiſation zu: 
egi ngefaßt werden foll. Bisher haben der 
n und die Regimentsgruppen 
6Die Beratungen fanden in Gegenwart des 
5 dal uſpetteurs des res, General 
egi zes migty, des bisherigen Präſes der 
ſes desntsgruppen Obert Stawek, des Prä- 
inſſte Legionärverbandes und gegenwärtigen 
Kin, Feahdenten General Slamoj- 
Andeng tomwfti ſtatt. Nachdem zunächſt das 
von en Marſchall Pilſudſkis durch Erheben 
; Sitzen geehrt worden war, ergriff 
daf di awek das Wort, der darauf hinwies, 
ionen e Zweiteilung der Legioniſtenorganiſa⸗ 
Atun die durch die Schaffung der Regiments- 
0 1 entſtanden ſei, ſchädlich gewirkt habe. 
en Nvernehmen mit General Rydz- Smigly 
ein pe eine Kommiſſion gebildet worden, die 
en oft für eine einheitliche Organifation 
et habe. Dieſes Statut ſei von 
aal Rodz-smigin beſtätigt und von der 
verwaltung des Legionärverbandes ans 

men worden. 
neue Statut wurde von der Verſamm⸗ 
durch Zuruf angenommen. Im Namen 
gimentsgruppen erklärte General Kruz 
8 die Regtmentsgruppen ihre 
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täglichen Leben ſteht. Die Frucht dieſes Ein- 
zelſtrebens wird die Gemeinſchaft fein, die 
wir die deutſche Einheit nennen. Das iſt der 
Weg der Deutſchen Vereinigung. Daraus er⸗ 
geben ſich gemeinſame Augen mit den 
polniſchen Mitbürgern, nämlich anzukämpfen 
gegen die 228 des Bolſchewismus, deſſen 
zerſtörende Kräfte in einzelnen Staaten 
Europas in letzter Zeit ſtärker bemerkbar 
wurden. 

Ausſchlaggebend iſt immer die innere 

Haltung des deutſchen Menſchen, der für 

die Ehre und das Anſehen des deutſchen 

Volkstums mitverantworklich ift. 


Die Jugend ſingt das Fahnenlied, es folgt 
ein Spruch von Baldur v. Schirach. Dann 
ſpricht Volksgenoſſe von Roſen. 
Arbeit für unſer Volkstum bedingt 
Grundlage das Vertrauen. Im Reiche hat 
auch der Führer nur durch das Vertrauen 
der Mehrzahl des deutſchen Volkes ſein Ziel 
erreichen können. Vertrauen wird erworben 
durch Einſatz und Leiſtung, nicht aber durch 
Phraſen und Forderungen. Voller Erkennt⸗ 
nis deſſen, daß bei uns und an uns noch vie⸗ 
les zu verbeſſern iſt, ſtehen wir bedingungs⸗ 
los zur Führung, denn 

nur durch reſtloſes Berkrauen zwiſchen 

Führung und Gefolgſchaft werden wir 

unſer Ziel erreichen. 

Kamerad Schramm beſchließt die Kundge⸗ 
bung mit einem Treuegelöbnis zu Volk und 
an Wie ein Schwur klingt der Feuer- 

ruch. 
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duſanmenſclaß der Legionäre 
Die Verteidigung Polens 
als oberſte Loſung 


Gen. Rydz-Smigty vergleicht die verhältniſſe in polen mit denen 


Weiten und Often 


Bereitwilligkeit zur Mitarbeit im Legionär⸗ 
verband erklären. Bereits auf Grund des 
neuen Statuts wurde dann die Wahl des 
Hauptkommandanten vorgenommen. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Oberſten Stawet wurde unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall Oberſt Adam Koc gewählt. 


Der neue Kommandant dankte in kurzen Wor⸗ 


ten für die Wahl und erklärte, er beſitze das 
notwendige Verantwortlichkeitsgeſühl. Er 
werde alle Kräfte dareinlegen, damit die Legio⸗ 
näre ihrem Führer in Treue dienen. Nach der 
Wahl der übrigen Verbandsleitung ergriff 


General Rydz⸗smigty 


zu längeren Ausführungen das Wort. 

Er wolle keine langen Worte machen, erklärte 
der General, ſondern klar und eindeutig das 
zum Ausdruck bringen, was er denke. Es unter⸗ 
liege keinem Zweifel, daß eine Legionärorgani⸗ 
ſation notwendig ſei, daß mit Ausnahme we⸗ 
niger Perſonen im Legionärverband und in den 
Regimentsgruppen dieſelben Menſchen vertreten 
ſeien, daß eine vollkommene Zuſammenlegung 
in einer Organiſation wegen des verſchiedenen 
Charakters und der verſchieden gearteten 
Ziele der beiden Gruppen nicht möglich ſei. Die 
Arbeit der Regimentsgruppen beſäße militäri⸗ 


mittelbar an das Heer wenden. Der Legionär⸗ 
verband beſitze viel ausgedehntere und erheblich 
weitergehende Ziele. Er befaſſe ſich mit einer 
ſozialpolitiſchen Aufgabe, in die er, der Red⸗ 
ner, das aktive Militär nicht hineinziehen laſſen 


ä — — ͤ ͤ lß— — — — 


ſchen Charakter und verfolge Ziele, die ſich un⸗ 


wolle. Wenn ſchon Politifieren notwendig fei, 
dann genüge es, wenn er politifiere. 

Während es einerſeits klar ſei, daß die 
Zweiteilung nicht aufrechterhalten werden 
könne, ſei es andererſeits ebenfalls nicht an⸗ 
gängig, beide Richtungen in einer einzigen 
Organiſation zuſammenzuſchweißen. In langen 
Beratungen habe man einen Ausweg in dem 
vorliegenden Statut gefunden, das hoffentlich 
allen Anforderungen gerecht werden würde. 

General Rydz⸗smigiy fuhr dann wörtlich fort: 
„Ich glaube feft an euern ſoldatiſchen Inſtinkt, 
der uns ſo oft unter ſchwierigen Bedingungen 
zum Sieg geführt hat, und deshalb wende ich 
mich an euch: 

Schaut auf unſere Dit: und Weſtgrenze 

und vergleicht kurz das, was bei uns ift, 
mit dem, was hinter den Oſt⸗ und Weſt⸗ 
grenzen iſt. i 
Bei dieſer Gegenüberſtellung werde ich nicht 
von Statiſtiken der Induſtrie und des Handels 
ſprechen, ich werde nicht von den Rüſtungen, 
von Naturreichtümern, von anderen großen 
Sachen und Zahlen ſprechen. Ich will nur auf 
ein Moment die Aufmerkſamkeit richten, auf 
den Weg, auf dem wir ſicherlich unſeren Nach⸗ 
barn gleichkommen können. Das iſt 

die Frage der Organiſierung des geleiteten 

menſchlichen Willens. 
Stetten wir einen Vergleich darüber an, wie 
dieſe Frage bei uns ausſchaut, und wie ſie bei 
unſern Nachbarn geſtaltet iſt. 
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Dieſer Vergleich ift für uns wenig ſchmack⸗ 
haft. Er enthält eine ſchmerzhafte Bitter- 
keit. 

Wie kann man den Staat organiſieren, wie 
kann man an die Geſundung irgendwelcher 
Dinge im Staate denken, wenn man dieſen 
organiſierten, einheitlich geleiteten Willen 
nicht beſitzt? Im Namen welcher Sache kann 
man dieſen Willen organiſieren? Etwa im 
Namen der Reparierung irgendwelcher bankrot⸗ 
tierten politiſchen Loſungen oder im Namen 
deſſen, daß jeder ein Stück Brot haben muß? 
Sicherlich muß man ſich darum bemühen, daß 
jeder ein Stückchen Brot hat, das ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Aber das iſt noch nicht ausreichend. 
das darf nicht das höchſte Ziel ſein, dem wir zu⸗ 

ſtreben müſſen. 

Ich bin der Anſicht, daß die einzige Loſung, 

die unſere moraliſche Nichtſchnur ſein kann, 

nur die Loſung der Verteidigung Polens it. 
Dieſe Loſung darf man nicht einſeitig und ein⸗ 
geengt auffallen. Ich bin feft davon überzeugt, 
daß ſich in dieſem Programm alles findet; daß 
ſich der Ausweg aus unſeren wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen, daß ſich der Weg findet, der uns 
zur Befreiung der moraliſchen und ſchöpferi⸗ 
ſchen Kräfte in der Nation führt, zur Zuſam⸗ 
menballung dieſer Kräfte, zur Schaffung neuer 
Werte, die uns ſo ſehr notwendig ſind. 

Ich habe den Eindruck, daßz die Loſung der 

Verteidigung Polens gleichſam eine müch⸗ 

tige Kette iſt, die mit einem Ende an Polen 

befeſtigt ift.“ 


Die Wahlen in Belgien 


Erfolge der Rex⸗Bewegung — Starke verluſte der Natholiſchen Partei 


Brüſſel, 24. Mai. In Belgien fanden am 
Sonntag die Wahlen für Kammer und Senat 
ſtatt. Der Wahltag verlief im allgemeinen 
ruhig. Bisher liegt nur ein vorläufiges Er⸗ 
gebnis vor. 

Schon jetzt ſteht aber feft, daß die neue Par⸗ 
tei Rex, die zum erſten Male an den Wahlen 
teilnimmt und deren Führer Léon Degrelle ift, 
Erfolge zu verzeichnen hat, die auch die kühn⸗ 
ſten Erwartungen übertroffen haben. Beſon⸗ 
ders ſtark ſind ihre Gewinne in den walloniſchen 
Provinzen Luxemburg und Namur, wo ſie an 
manchen Orten 30 bis 40 v. H. aller abgege⸗ 
benen Stimmen auf ihre Liſte vereinigen 
fonnte, N À 

Starke Stimmenverkufte hat Die Katholiſche 
Partei zu rerzeichnen. An manchen Orten 
haben fih diefe Wahlen geradezu zu einer 

für die Katholiſche Partei geſtaltet 
die bisher die unbeſtrittene Führung im Staat 
hat Verluſte zu 
ebenfalls 


haben. 
Erfolge der Rex⸗Bewe⸗ 


landern ſind die 
In Flandern fi ben lc 


t wie i 
Proz kei e hat eder Nationafflämiſche 


Block die Stimmen gewonnen, die die Katho⸗ 
liten in Flandern verloren haben. Der Stim⸗ 
menzuwachs ift gleichfalls größer, als vor der 
Wahl angenommen wurde. 


das vorläufige endgültige 
Wahlergebnis 


Brüſſel, 25. Mai. Nach einer halbamtlichen 
Mitteilung wird ſich die neue belgiſche Kam⸗ 
mer folgendermaßen zuſammenſetzen: 

Belgiſche ſozialiſtiſche Arbeiterpartei 


Katholiſche Partei 
Liberale Partei 
Rexbewegung 


National⸗flämiſcher Bloch 16 Sitze 
| Kommuniſtiſche Partei 9 Sitze 
| 202 Site. 


5 | Hände fallen könnten. 


Dieſes Geſamtergebnis dürfte endgültig ſein. 
Demnach haben alſo verloren die Sozialiſten 3, 
die Katholiken 16, die Liberalen 1 Sitz. 

Gewonnen haben der National⸗flämiſche 
Block 8 Sitze und die Kommuniſten 6 Sitze. 

Die neue Partei Rex zieht mit 21 Abgeord⸗ 
neten in die Kammer ein. 


wieder Drei⸗Parteien⸗Regierung? 


Brüſſel, 25. Mai. Montag früh nahm man 
allgemein an, daß auch die neue belgiſche Re⸗ 
ierung wieder eine Drei⸗Parteien⸗ Regierung 
ſein werde, vie ja wiederum aus Sozialiſten, 
Katholiken und eralen zuſammenſetzen wird. 
Am Dienstag tritt der Miniſterrat zufammen, 
wahrſcheinlich um den Rücktritt der jetzigen Re⸗ 
gierung zu beſchließen. 


die dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 
ſtammen aus der Sowjetunion t 


London, 24. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter 
der „Sunday⸗Dispatch“ veröf ntlicht einen Ar⸗ 
titel, in dem behauptet wird, die Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe, deren Vorhandenſein in Abeſſinien 
auch auf engliſcher Seite be n werde, 
jeien in der Hauptſache von Sowietrußland ge- 
liefert worden. Die Sendungen, die ary í rus 
Waffen als auch aus Munition 2 — en hätten, 
ſeien im vorigen Jahr in dem enblid auf 
den Weg gebracht worden, als Moskau die Un⸗ 
vermeidlichkeit des eee Krie⸗ 
ges erkannt habe. Sie ſeien von owjetrußland 
über Turkeſtan und rſien nach Häfen des 
Roten Meeres befördert und von dort aus nad) 
Abeffinſen verſchifft worden. Kiſten mit Ge- 
wehren, die zu den Beſtänden der alten zarijti- 
ſchen Armee det sa und die als unverkäuf⸗ 


lich aufgeſpeichert geweſen ſeien, hätten neben 
verſchiedenen Ladungen von Dum⸗Dum⸗Geſchoſ⸗ 
ſen den Hauptteil der Sendungen gebildet. 
Als Grund für dieje Lieferungen wird ange- 
führt, daß Sowjetrußland im abeſſiniſchen Kon- 
flikt eine ausgeſprochene italienfeindliche Hal⸗ 
tung eingenommen habe, nicht etwa aus Liebe 
u den Abeſſiniern, ſondern aus Furcht, daß die 
latinvorräte in Abeſſinien in italieniſche 
Das Weltplatinmonopol 
ruſſiſchem Beſitz. Um die Glaub- 
Meldung zu verſtärken, iſt die 
en Dum⸗Dum: 
ngland gejandt 
Herkunfts: 


— — 


befindet ſich in 
würdigkeit der 
Photographie eines ſowjetruſſiſ 
Geſchoſſes beigefügt, das nach 
worden ſei und das das Signum des 
5 trage 


General Zamorſki 
über das neue Deutſchland 


Poſener Tageblatt = 


Unterredung mit einem Verieeter des „Völkiſchen Beobachters“ 


Der Mitarbeiter des „Völkiſchen Beob⸗ 
amters“ hatte Gelegenheit, den Chef der 
polniſchen Staatspolizei, General Za⸗ 
morſki, der fih mit feinem Stabe vier 
Tage lang in Deutſchland zu einer Beſich⸗ 
tigung deutſcher Polizeieinrichtungen auf⸗ 
hielt, kurz vor ſeiner Rückkehr nach War⸗ 
ſchau über ſeine Eindrücke vom national⸗ 
ſozigliſtiſchen Deutſchland und der neuen 
deutſchen Polizei zu befragen. General 
Jamorſki, der einer der erſten Mitarbeiter 
und Mitkämpfer des neritorbenen Mar: 
ſchalls Pilſudſti war und neun Jahre 
lang als ſtellnertretender Generalſtabschef 
an der Organiſation der polniſchen Armee 
nach den Richtlinien Pilſudſtis arbeitete, 
ſchildert aus eigenem Erleben die Perſön⸗ 
lichkeit des verſtorbenen Marſchalls. 


„Ich kam im Jahre 1907 als junger Lem⸗ 
berger Gymnaſiaſt zum erſten Male mit Mar: 
ſchall Piſſudſki in Kontakt, als er nach der Rez 
volution im Jahre 1905 vor der ruſſiſchen 
Ohrana nach Galizien flüchten mußte. Das 
Erſcheinen Pilſudſtis war für die verſchiedenen 
polniſchen revolutionären Organiſationen, die 
ſich bisher in tatenloſen Diskuſſionen erſchöpften, 
entſcheidend. Pifſudſti gab ihnen ſofort die 
Parole einer zielhewußten Arbeit und ſtraffen 
Einigung. Aus Literaten wurden Altiviſten! 


Von Galizien aus ſammelte Pilſudſti die 
über ganz Polen nerſprengten Repalüffonäre. 
Er zog ſie nach und nach in ſeine Umgebung 
und nahm die zunerläſſigſten und tüchtigſten 
Männer nach einer ſrrengen Prüfung in feinen 
perſönlichen Kreis auf, der etwa der „Alten 
Garde“ Ihres Führers Adolf Hitler entſpricht. 
Die Arbeit dieſer Geheimorganiſationen war 
durchaus illegal. Die Mitglieder der Organi- 
ſation kannten ſich nicht. nur die kleinſte Jelle 
von wenigen Männern kannte ſich perſüönlich. 
Wegen der von der ruſſiſchen Ochrana in un⸗ 
jere Reihen geſchickten „Agents provocateurs“ 
waren verſchiedene Porſichtsmaßregeln notwen⸗ 
dig. Deshalb kam es Marſchall Pilſudſki in 
dieſer erſten Zeit des Kampfes um die Unab⸗ 
hängigkeit Polens nicht auf große Maſſen an, 
ſondern guf eine ahſolut hich: und ſtichfeſte Pers 
ſünlichkeit des einzelnen. Der revolutionäre 
Kampf traf dabei die härteſte Auswahl. Die 
Anforderungen an den einzelnen Kämpfer waren 
ungeheuer. Wir haben dieſelben bitteren Jahre 
durchmachen müſſen wie die nationalſozialſſtiſche 
Bewegung in Deutſchland in den erſten Jahren 
ihres Kampfes, Hunger, Entbehrungen, Verzicht 
auf jedes perſönliche Leben waren die Beseit, 
erſcheinungen.“ — 


„Herr General, wie war das perſüönliche Ber- 
hältnis Ihres würdigen Marſchalls zu ſeinen 
Millampfern, die mit ihm perſönlich in Berüh⸗ 
rung kamen?“ 

„Marſchall Pilſudſti verſtand es, mit wenig 
Worten die Männer für ihr ganzes Leben an 
ſich zu binden. Sein Erſcheinen wirkte faſzinie⸗ 
rend, ſowohl durch fein äußeres Auftreten als 
auch durch ſeine ſpartaniſche geſamte Lebens⸗ 
haltung. Er duldete keine Erleichterung für 
feine Perſan. Er wollte es immer genau jo 
haben wie jeder andere ſeiner Mitkämpfer. Am 
verhaßteſten war ihm jede Prahlerei und jede 
Rellameſucht. Er war ec beiſpielgebend 
für jeden der ihn kannte. Es war erſtaunlich, 
welche Willenskraft in dieſem Mann ſteckte. 
Sein durch die Sibirienhaft geſchwächter Körper 
ertrug die größten Strapazen. Dieſalben Eigen- 
ſchaften, die er verkörperte, forderte er aber 
auch von feiner Umgebung. Wenn er bemerkte, 
daß jemand ſeine Stellung für perſönliche Zwecke 
mißbrauchte, ſo war dies in ſeinen Augen das 
ſchlimmſte Vergehen gegen die renolutionäre 
Geſinnung.“ — 

„Wann erfolgte der entſcheidende Schritt nom 
illegalen Wirken der added eg ung als 
Geheimorganiſation zur Legalität?“ 

„Als unſere Organiſationen ſtark genug 
waren, gründete Piſſudſki die „Legion“, und 
dies war unſer Schritt zur Legalität. In der 
Legion gab es zwei Kreiſe. Der erſte war der 
ſogenannte „Schützenbund“, der die großen 
Maſſen erfaßte. Hier ging die Arbeit aus⸗ 
schließlich in militäriſcher Richtung. Die be- 
währteſten Männer kamen nach jahrelanger Prü⸗ 
fung und Beobachtung in den engeren „Bund 
der aktiven Kämpfer“, kurz JW. genannt. 

Im 1 machte die „Erſte Brigade Pil- 
ſußpſti“ der Legion zum erſtenmal von fih hören. 
Ich gehörte 1915/16 als Ordonnanzoffizier zur 
nächſten Umgebung non Piſſudſti und war des- 
halb Zeuge des ungeheuren Arbeitseifers dieſes 
Mannes. Wenn ich nachts am Telephon Dienſt 
tat, jo konnte ich immer im Arbeitszimmer des 
Marſchalls feine raſtlos auf- und abgehende 
Geſtalt beobachten. Var jedem wichtigen Ent⸗ 
ſchluß pflegte er mit ſich ſelbſt zu kämpfen und 
ſich jede Entſcheidung abzuringen.“ 

General Zamorſki hatte an der letzten ſieg⸗ 
reichen Schlacht der polniſchen Armee gegen den 
Bolſchewismus als Leiter der Organiſations⸗ 
abteilung entſcheidenden Anteil und ſchilderte 
einige perſönliche Eindrücke aus dieſen Kämpfen 
am Njemen, in denen das neue Polen aus der 
Taufe gehoben wurde. 

Dann General Zamorſti die Bilanz 

5 Deutſchlandreiſe 
und erklärte: 

„Wir find alle mit großer Neugier nad 
Deutſchland gekommen. Dies iſt leicht ertlärz 
lich, da wir joniel von Ihrem Führer und feiner 
Bewegung gehört haben. Wir hatten das Be: 
dürfnis, die Leiſtungen des neuen Deutſchlands 
mit eigenen Augen zu ſehen. Und ich muß 
ſagen, daß wir durch all das, was wir in dieſen 
Tagen geſehen haben, freudig überraſcht find, 
Die Herzlichteit und die Zuvorkommenheit, der 


mir überall in Deutſchland begegnet find, war 
keine Geſte, ſondern kam aus dem Herzen. Durch 
meinen Beſuch in Hamburg, wo ich den ehe⸗ 
maligen deutſchen Militär⸗Attaché in Warſchau. 
Herrn General Schindler, aufjuchte, erhielt ich 
Gelegenheit, auch inoffiziell das Leben des 
deutſchen Volkes kennenzulernen. 
Und ich ſtellte dabei feſt, daß das deutſche 
Volk heute überall lächelnd und froh ſeiner 
Arheit nachgeht. Man trifft auf den Straßen 
heute keine herumlungernden Müßige änger in 
Deutſchland. Die Deutſchen bewegen fih ſelhſt⸗ 
bewußt und ungezwungen auf den Straßen. 
Beſonders impoſant finde ich die Jugendorgani⸗ 
jationen Ihrer nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
Was Ihre heutige Polizei angeht, ſo will ich 
meinen Eindruck in einem kurzen Sat zi jammen- 
faſſen: Ihre Parole „Voll und len find 
eins!“ ijt nahezu erreicht. Etwas kaum Flaub⸗ 
liches iſt Wirklichkeit geworden, und dies allein 
hon iſt eine Leiſtung, die für das neue 
utſchland Zeugnis ablegt. Ich glaube kaum, 
daß es in der Welt noch eine andere ali 
giht, die in jo innigem Verhältnis zur Bevölle⸗ 
rung ſteht. 
Deshalb freut es mich aufrichtig, daß un⸗ | 
jere beiden Führer, Ihr raſtlos und ziel: 
bewußt arbeitender Führer und Neichsfonz⸗ 
ler und unſer unvergeßlicher nerſtorbener 
Marſchall, mit schnellem Enſſchluß das Ber- 
hältnis unſerer beider Staaten freundſchaft⸗ 
lich geſtalteten. Und wenn ich mit meiner 
Begleitung in meine Heimat zurückte hre, jo 
verlaſſen mir das neue Deutſchland mit 
einem Gefühl aufrichtiger Bewunderung für 
das deutſche Volt und jeinen Führer!“ 


Abſchiedsempfang 
beim polniſchen Botſchafters 


pe: Chef der polniſchen Staatspolizei, Gene⸗ 
ral Zamorſki, und fein Stab heſichtigten am 
e vormittag das 97 izei⸗Inſtitut Berlin- 
harlaltenburg und fanden Worte aufrichtiger 
Anerkennung für den Stand der deutſchen Kri⸗ 
minalterhnif. Dies kommt am beiten dadurch 
zum Ausdruck, daß der palniſche Belizeihel den 
ntſchluß faßte, nach dem Vorbild des deutſchen 
lizei⸗Inſtituts ein ähnliches Inſtitut für die 
riminaliſtiſche Ausbildung und Forſchung in 
arſchau einzurichten, wobei ihm die Unter- 
a der deutſchen Kriminalpolizei zugejagt 
wurde. 


Vor der Abreiſe des polniſchen Polizei⸗Stabes 
N N der polniſche Botſchafter, Dr. Lipfti 


zu Ehren der polniſchen Palizeioffiziere einen 
Empfang in den Räumen der polniſchen Bot: 
Ihe. r Botſchafter ſprach im Namen der 


pokniſchen Herren die Bitte nach einem baldigen 


talieniſche Truppentransporte nach 
’ 15 Addis Abeba 


Zwei Deutſche in Sidamo getötet? 


Addis Abeba, 25. Mai. Marſchall Graziani 
hat im Verfolg der Richtlinien zur Durch⸗ 
dringung und Befriedung des Landes ange: 
ordnet, daß die Armeekorps, die allmählich 
von Norden nach Süden pordringen, nor 
allem Straßen bauen und die Verbindungen 
zur Hauptſtadt ſichern. Seit Sonntag iſt ein 
reger Flugverkehr im Gange, der nicht etwa 
— wie ängſtliche Gemüter befürchten — dazu 
dient, um Expeditionen gegen die noch un⸗ 
ſicheren Gebiete einzuleiten, ſondern der den 
umfangreichen Truppentransporten von Mta- 


Herriot „Retter von morgen“ 


Mulmaßungen über Zuſammenſetzung des neuen Pariſer Kabinetts 


Paris, 24. Mai. Die Suche nach einem 
Außenminiſter für die kommende Regierung 
Leon Blum geht weiter, Herriot hat endgültig 
abgelehnt und iſt nach Lyon zurückgekehrt. 
Léon Blum ſelbſt wünſcht neben der Miniſter⸗ 
präſidentſchaft kein Miniſterium zu über⸗ 
nehmen. Aus der Umgebung Blums verlautet, 
daß der künftige Miniſterpräſident den Poſten 
des Außenminiſters einem Radikalſozialiſten 
anvertrauen möchte. Als ernſthafte Anwärter 
werden von der geſamten Sonntagspreſſe der 
gegenwärtige Arbeitsminſſter Chautemps, der 
Juſtizminiſter Delbos und der gegenwärtige 
Handelsminiſter Bonnet genannt. 

In der Nichtteilnahme Herriots ſieht „Echo 
de Paris“ eine ſtarke Entwertung der Regie⸗ 
rungsmitarbeit der Raditalſozialen. Der Bür⸗ 
germeiſter von Lyon wünſche in der Reſerve zu 
bleiben. Er träume vielleicht danan, der Retter 
von morgen zu werden, denn er ſcheine mit 
einem Scheitern des „Abenteuers“ Leon Blums 
zu rechnen. 

Im „Oeupre“ lammt Herript nach einmal auf 
die Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der Radi- 
kalſozialen Partei zu ſprechen, in der grund⸗ 


ſätzlich die Mitwirkung an der neuen Regierung 
beſchlaſſen wurde. Obwohl dieſer Beſchluß ein⸗ 
ſtimmig gefaßt worden i, macht Herriot ſehr 
rorſichtige Vorbehalte bezüglich der Finanz⸗ 
pläne der kommenden Regierung. Das läßt 
darauf ſchließen, daß Herriots Weigerung, in 
das Kabinett Léon Blum einzutreten, vor- 
nehmlich durch ſinanzpolitiſche Bedenken He- 
gründet ſein dürfte. 


Das „Journal“ rechnet damit, daß von den 
etma zwanzig Miniſterpoſten der neuen Regie: 
rung zehn auf die Sazialiſten, acht auf die 
Radikalſazialen und zwei auf die unabhängigen 
Sozialiſten entfallen werden. Paul⸗Boncour 
wird nach wie vor als Anwärter für den Paſten 
des Außenminiſters genannt. 


Das „Echo de Paris“ meldet, daß Leon 
Blum nach der Regierungsbildung und der 
Vertrauenserteilung durch die Kammer an der 
Ratsſitzung am 16. Juni in Genf teilnehmen 
merde. Blum werde dart eine Rede halten, um 
darin die Anſichten der neuen Regierung über 
die Frage der Sanktionen jamie über die Rhein- 
landfrage darzulegen. 


Zwangsuerſchickung von arabien 
Streikleitern 


Weitere Berihärfung der Lage 


Jeruſalem, 24. Mai. Die Mandats regierung 
geht gegenüber den Streikunruhen zu neueren 
und ſchärferen Maßnahmen über, die nicht nur 
allgemeiner Natur ſind, ſondern ſich auch gegen 


einzelne Streikleiter richten, die in anders 
Städte bzw. entlegene Dörſer verbannt oder 
unter oligeifontrelle genommen werden. 


Beiſpielsweiſe wurde der bekannte Streikleiter 
Rechtsanwalt Lidty Bey Darjani für ein Jahr 
aus Jeruſalem nach einem kleinen Ort bei 
Hebron verbannt. Weiter wurden der Araber: 
führer Saleh Abdo und der Berichterſtatter der 
ägyptiſchen Araberzeitung „Al Ahram“ nach 
Jericho nerſchickt. Das in dem gegenwärtigen 
Streik ſehr aktive Mitglied der auf politſſchem 
Gebiet führenden Naſhaghibi⸗Familie, Akhri 
Naſhaghibi, wurde angewieſen, ſich ein Jahr 
lang täglich dreimal bei der Jeruſalemer Poli- 
zei zu melden. Die arahiſche Oberleitung iſt 
zu Beratungen über die neue Lage zuſammen⸗ 
getreten. x 


Arabiſcher Polisit in Paläftina 
erſchoſſen 

In der Nacht zum Sonnabend wurde Sit 
arabiſcher Poliziſt bei Telmond in der Nähe 
non Tulkem erſchoſſen aufgefunden. 

Der Ausnahmezuſtand in Jeruſalem murde 
weiter verſtärkt. Das Betreten der Straßen 
ijt jetzt von 18.30 Uhr bis 5 Uhr früh nerboten. 


Bisher 35 Tote und 73 Verletzie 


Jeruſalem, 24. Mai. In verſchiedenen Orten 
lam es erneut zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Arabern und Polizei, ie wieder 


Todesopfer forderten. Bis jetzt haben die Un- 
ruhen, die im Verlauf des nor acht Wochen 
nerkündeten arabiſchen Generalſtreiks gegen die 
Judeneinwanderung in allen Teilen Paläſtinas 
ausgebrochen find, 35 Tote und 73 Verletzte ge: 
fordert. Unter den Toten befinden ſich 20 Ju⸗ 
den, 8 Araber und ein arabiſcher Poliziſt, 
unter den 8 8 engliſche Poliziſten, 
42 Juden und 28 Araber. 


Für den Schutz der Städte ijt jetzt in großem 
Umfang eine aus britiſchen Zipiliſten beſtehende 
Spezialpolizei cingajeh! worden, deren Ange⸗ 
härige die Nacht r Dienſt tun und in den 
Tagesſtunden, in denen die Gefahr von Une 
ruhen geringer iſt, ſchlafen. Für dieſe Polizei⸗ 
truppe haben ſich in großer Zahl Angeſtellte 
nan engliſchen Geſchäftshäuſern gemeldet, deren 
Tätigkeit durch den arabiſchen Generalſtreit 
lahmgelegt iſt. Gerade die ausländiſchen Fir⸗ 
men haben unter den Wirkungen des Streiks 
beſonders ſchwer zu leiden. Man kann jagen, 
daß non den durch Ausländer betriehenen Ge⸗ 
ſchäftszweigen in Paläſtina gegenwärtig nur 
das Gewerbe det Tumultſchädenverſicherung 


blüht. 


Kraberſturm auf ein Gefängnis 


Randan, 25. Mai. Nach Berichten aus Jeru 
ſalem kam es am 1 zu einem neuen Zu⸗ 
ſammenſtoß zmiſchen britiſchen Truppen und 
gigbiſchen Demonſtranten. Die Araber ver: 
ſuchten, ein Gefängnis in Nur⸗el⸗Shem zu 
jtürmen. Nachdem Hochländert ppen aus Hede- 
rah herbeigeilt waren, entwickelte ſich ein Ge⸗ 
fet, in deſſen Verlauf ein britiſcher Soldat 
getötet wurde. 


Negus nach London mitgereiſt ſind. 


deutſchen. Gegenbeſuch in Warſchau aus nen 
dankte für den in jeder Beziehung einzigar land 
Empfang, der ſeinen Landsleuten in Deutſchlans 
überall bereitet worden iſt. 


Beck fährt am Dienstag 


1 Bee ad 
Die Reife Außenminiſter Becks nach Bel 
ijt auf Dienstag feſtgeſetzt worden. Oberſt ed 
wird von jeiner Gattin begleitet werden. 


prozeß gegen die NSDAB 
am 3. Juni 


Kattowitz, 24. Mai. Die Gerichtsnerhandlin 
gegen die 119 Mitglieder der Nationalen 
ſchen Deutſchen Arbeiterbewegung ie 29 
Staatsnerrats im Sinne der Artifel 97 un r 
angeklagt find, wurde auf den 3. Jun in 
raumt, Die Verhandlung findet im Woche 
gericht Kattowitz iatt und wird einige Wo 
dauern. f 


kalle nach Addis Abeba dient. Ein p l 
Bataillon Grenadiere ift bereits in Abe 
Abeba eingetroffen. Marſchall Graziani die 
Beſprechungen mit General Guzzoni über vi 
Ausgeſtaltung von Erythräa, das Guz 10 
als Gouverneur übernehmen ſoll. Der rei 
Gouverneur von Somaliland ernannte oen 
ral Santini ift bereits abgeflogen, um temei 
neuen Poſten in Mogadiscio anzutreten. 
Santini hat während des Feldzuges har 
1, Korps befehligt, das Anfang Oktober e 
gad beſetzt hatte. Er iſt ein alter erfahre 
Kolonialoffizier, der jhon die Kämpfe vg 
1896 in Abeſſinien mitgemacht hat. en 
Die Nachforſchungen nach den nemiga 
Perſonen in den entfernteren Gebieten ME ; 
den eifrig fortgejeßt. Der Vertreter des A. 
ternationalen Roten Kreuzes, Dr. June or 
von einem Flug in die Gegend von Sida k 
zurückgekehrt. Er erklärte, Belte ſchwediſche 
und norwegiſcher Rote-Kreuz Abteilung 
geſehen zu haben. Er habe aber kein Perio 
feſtgeſtellt und nehme an, daß die Mann 
ten unertwegs nach Addis Abeba ſeien. S 
Dr. Junod hat auch einige Siedlungen v * 
Europäern überflogen, die unverſehrt nen 
fen feien. Auf die von ihm abgeworfene 
Botichaften haben die Europäer mit — 
römiſchen Gruß geantwortet. Unter 305 
Siedlern ſollen ſich auch einige Deutſche Ar 
finden. Es iſt noch nicht aufgeklärt, ob em 
deutſcher Siedler, deſſen Gehöft niede 
brannt ſein ſoll, ums Leben gekommen pi 
Im allgemeinen herrſcht in Sidamo 3 
Ruhe. Leider ſcheint es feſtzuſtehen, da wi 
Innern des Landes ein deutſcher Min, 
bei einer ira ens Opfer fein 
Pflichterfüllung geworden iſt. 0 
Der ne der Luftfahrtgeſellſchaft — 
Vittoria end in 110 ee a A 
Behörden über die Einrichtung ei ei 
mäßigen Perſonen⸗ und Frachtluftverk 00 a 
von Italien nach Addis Abeba. Es ftoht Hier 
nicht feft, 55 Meld Luftverkehr auch 
Dſchibuti gehen ſoll. a 
Marſchall Badoglio ſchifft fih am Nong 
in Maſſaua nach Italien ein. In en 
fand zu ſeinen Ehren eine große K dem 
ſtatt, bei der von der Gemeinde Asmara © 3 
Vizekönig ein Ehrendegen überreicht wurde 


Italien läßt alle Truppen 
in Abeſſinien 


Der Regent von Abeffinien, Marſchall k 
ziani, hat in einer Verſammlung hoher m 
tärs und Verwaltungsbeamter die voltage 1 
militäriſchen, wirtſchaftlichen und verwaltu De i 
techniſchen Richtlinien dargelegt, die iu ind. 
Arbeit in Abeſſinien aufgeſtellt worden al in { 
Die territoriale Beſetzung des Landes jet . 
der Form durchgeführt werden, daß das N 
Land vom Norden und vom Süden her ol 
Truppen beſetzt wird. Bei dieſer Beſeten e en r 
das Hauptaugenmerk auf den Bau non Stra, 
gelegt werben, Beſonders berückſich gris 
dabei der Ausbau der Autoſtraße Deſſie = 
Abeba. i Erlaß OEA 
Weiter hat Marſchall Graziani einen b n 
herausgegeben, nach dem ein Heimaturlau gor⸗ 
in Dringlichkeitsfällen gewährt wird. enden 
lüufig werben dle in werfen EFT 
Truppen nicht vermindert werden. BR, 


Der Negus nach London unterwege 


Der Negus, der nach Europa jahren w 1 $ 
am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr mi eines * 
Zuge nach Haifa abgereiſt, um an Bord eilen A 
engliſchen Kriegsſchiffes nach London zu alem N 

Die Kaiſerin von Abeſſinien iſt in Jenil 1 
zurückgeblieben, während ihre beiden Sahne, mn Y 
Kronprinz und der Herzog von Harrat, 


n 


ind, aus Dſchibuti kommend, auch die fi a 
Tochter des Kaiſerpaares, ferner Ras abeie 
der ehemalige Oberbefehlshaber an der Dee 
niſchen Südfront, und die Frau des Kae 
in Jeruſalem eingetroffen. Der Negus, de 
Sonnabend abend in Haifa den britiſchen Lau 
zer „Capetown“ beſtiegen hat, wird im ~ 
des Montag in Gibraltar eintreffen, wos 105 
engliſchen Paſſagierdampfer beiteigen WIE" 


denstag, 26. Mat 1936 


DPoſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 121 


Ne polnische Meinung 
x Konzerte für die Jugend 


Pt Donnerstag werden vom Warſchauer 
Sender Schulkonzerte veranſtaltet, deren Proz 
gramme zu Anterrichtszwecken entſprechend ers 
at werden. Die Art dieſer Erläuterungen 
unterzieht der Krakauer „Iluſtrowany Kurzer 
Loznienny“ folgender Kritik: 

Si »Als Interpretatoren, die die Konzertpro⸗ 
me erklären, treten abwechſelnd zwei Her⸗ 
0 auf: Hlawiczka und Meyzner, von Beruf 
angeblich Miniſterial⸗Inſtruktoren für Geſang⸗ 
live Mufitunterricht. Ihre Anſprachen und Er- 
Er erungen find in jo hohem Grade amüſant, 


i fie Herrn Stroniec bewogen, fie wiederholt 
in der 


ah „Lemberger Luſtigen Welle“ nachzu⸗ 
een, wodurch er bei den Rundfunkhörern Sal⸗ 
En herzlichen und gefunden Gelächters hervor 
dief. Die „Programmerläuterungen“ der Herren 
= 8 ay ey erregen in der Tat mit⸗ 
4 ächeln, denn fie find ihrem Inhalt na 
imgeſchickt, banal, nichts erklärend, in der u 
= duwöbnlich ordinär, häufig mit unpaſſenden und 
Mmmen Witzen durchflochten, und in der tſche⸗ 
e Mundart des Herrn Hlawiczka 
P ich. 

Wie belehrend und bildend die „Erläuterun⸗ 
gen der Muſikſchäpfungen durch die erwähnten 
Vor 


ſind, mag folgende Einzelheit beleuchten: 
Er einigen Monaten ſagte einer dieſer Her⸗ 
ae im Donnerstag⸗Schulkonzert: „Achtet, Ka⸗ 
Et und Kameradinnen, auf ein effektvolles 
agment dieſer Kompoſition, das fo tönt, wie 
2 5 die Frau, erboſt über das ſpäte Nachhauſe⸗ 
. des angeheiterten Mannes, ihn in der 
1 5 mit einem Teller über den Kopf haut und 
e Teller mit Geklirr und Gekrach in kleine 
N e zerſpringt. So ungefähr klingt dies 
Prag ent; daran werdet ihr es erkennen.“ 
x lich, wie „fachlich“ iſt die Erklärung des 


der üds durch den Herrn Miniſterialinſtruk⸗ 
f. 8 derartiges ſendet der Polniſche Haupt⸗ 
d ſche Rundfunk! Mit ſolchen „Erläuterun⸗ 
füttert man die Jugend! Und ganz Polen 
Das. Iſt es nicht eine Schmach? Derartige 
end gen von Muſikſtücken wären vielleicht 
in für das Geſindel in den Sowjets, aber 
m Polniſchen Radio klingen fie teufliſch.“ 


Rundfunk für Schulen 

Warſchauer Sender veranſtaltet feit eini- 
Zeit ſogenannte Schulſendungen, und zwar 
h um 8 Uhr morgens. Dieſe Sendungen 
im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
i ny“ folgender Kritik unterzogen: 
Die Jugend kommt, körperlich und geiſtig 
ruht, zur Schule und, ſtatt mit dem Un- 
richt zu beginnen (denn die Schule ift kein 
elzeug und nicht zum Vergnügen wird ſie von 
„Jugend ißt 


Wie ift das Programm diefer Sendungen? 
verſchiedenartig. Ein Mixtum Compoſi 
m. Was man nur wünſcht. Nachrichten über 
ar de Angelegenheiten, Schallplatten mit 
etilen Schöpfungen, Deklamationen von 

.. . Es hören Jungen und Mädchen, 
und Jüngere, die Kleinen in der Volks⸗ 
und die herangewachſene Jugend in den 

n. 
Was für einen Nutzen hat man von dieſen 
? Gar keinen, wohl aber großen 
en. Denn man begreift leicht, daß es un⸗ 
Ät, eine ſolche Sendung zu verfallen, die 
R Yleihem Maße Intereſſe bei den älteren und 
dieren Kindern erregen könnte, da fie ſich in 


Olympiſche Siege 


Talfachenbericht von Hermann Timmermann. 


Die Stellung der Sudetendeutſchen 
zum tſchechiſchen Staate 


der Außenminiſter Dr. Kroſta auf der Arbeitstagung der öffentlichen 
deuiſchen Bildungspflege 


Prag, 23. Mai. Auf der Arbeitstagung der 
öffentlichen deutſchen Bildungspflege in der 
Tſchechoſlowakei ſprach hier unter anderem der 
derzeitige Außenminiſter der Tſchechoſlowakei 
Dr. Krofta. Er beſchäftigte ſich in ſeiner 
Rede mit der brennenden Frage der 

Stellung der Sudetendeutſchen zum 
tſchechoſlowakiſchen Staate. 
Nach einer Darſtellung der Siedlungsgeſchichte 
des Landes führte Dr. Krofta aus, daß der 
tſchechiſche Staat ohne Mitwirkung und zum 


Teil gegen den Willen der in ſeinen heutigen 


Grenzen lebenden Deutſchen geſchaffen worden 
ſei. Aus der Tatſache, daß Angehörige des 
tſchechiſchen Volkes den Staat geſchaffen haben, 
zog er den Schluß, daß der Staat dazu da ſei, 
vor allem ihnen die Möglichkeit zu einem vollen 
nationalen Leben zu geben. 


Dieſe beſonderen Rechte, welche die Tſchechen 

beanſpruchen könnten, ſtänden dagegen den 

Angehörigen der übrigen Völker, die zum 

Teil auf dem Gebiet der Tſchechoſlowakei 

lebten, aber anderwärts ihre eigenen Staa- 
ten hätten, nicht zu. 


Ueber die Deutſchen im tſchechoſlowakiſchen 
Staate bemerkte Dr. Krofta weiter im beſon⸗ 
deren, daß ſie in dem Staate, dem ſie auch heute 
durch ihre Arbeit und ihre Fähigkeiten ſo viele 
wertvolle Dienſte leiſten können, nicht als 
bloße Minderheit, ſozuſagen als etwas Unorga⸗ 
niſches, in den ſtaatlichen tſchechoſlowakiſchen 
Organismus Eingeleiltes erachtet werden können. 
Wir haben auch keine Arſache, bemerkte der 
Miniſter, uns gegen den entſchiedenen Wunſch 
zu verwahren, der jüngſt von einem jüngeren 
deutſchen Politiker ausgeſprochen worden iſt, 
daß unſere Deutſchen, die anfangs nicht ohne 
eigene Schuld nur Objekte der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatspolitik geweſen find, jetzt deren 
Subjekt werden. Der Miniſter wiederholte 
hier das Bekenntnis dieſes deutſchen Politikers 
zum tſchechoſlowakiſchen Staate, der den Willen 
ausgeſprochen hat, daß die Deutſchen ebenſo 
Staatsvolk werden wie die Tſchechen. Der 
Miniſter hält es nicht für möglich, daß das Ver⸗ 
hältnis der Deutſchen zu dieſem Staate mit dem 
tſchechiſchen Verhältnis völlig gleichartig wäre. 
Dem ſtehe ſicherlich am meiſten ihre unbeſtreit⸗ 


bare und von niemandem beſtrittene Zugehörig⸗ 


feit zu der nationalen und kulturellen deutſchen 
Gemeinſchaft im Wege. Aber wir begeben uns, 
ſo erklärte der Miniſter, nicht der Hoffnung, 
daß unſere deutſchen Mitbürger es verſtehen 
werden, ihre ſicherlich voll berechtigten Be⸗ 


EEE e TEA e eee 
verſchiedenen Entwicklungsſtadien befinden. Eine 


dem Niveau der reiferen Jugend angepaßte 
Sendung iſt unverſtändlich für die jüngeren Kin⸗ 
der, und umgekehrt, eine Kinderſendung lang⸗ 
weilt die ältere Jugend. Ferner ſtehen die loſen 
Radiothemen in keinem Zuſammenhang mit dem 
Schulprogramm der betreffenden Klaſſe und des 


Schultyps. Eine derartige Schulſendung wirkt 
ſo zerſtreuend und verſtimmend, daß es ſchwie⸗ 
rig iſt, nachher die Aufmerkſamkeit der Jugend: 
einen ernſten Unterrichtsgegenſtand zu 
n.“ 


hinter der Linie den Stab 
über der Lin 


die Photographie beweiſe amen daß Kern beim Auftreten 
n der Hand hielte. Sie beweiſe 

aber nicht, daf er in dem Augenblick, als er die Senkrechte 
e in der Luft paſſierte, den Stab ſchon be⸗ 


mühungen um die Erhaltung ihrer nationalen 
Individualität und ihres geiſtigen und kultu⸗ 
rellen Zuſammenhanges mit dem Deutſchtum 
in Uebereinſtimmung mit der Tatſache zu brin⸗ 
gen, daß ſie in einem Staate leben, worin das 
tſchechoſlowakiſche Volk nicht nur durch feine 
Zahl und ſeine wirkliche Macht, ſondern auch 
durch ſeine Verdienſte um die Schaffung dieſes 
Staates die führende Nation iſt, die auch für 
das Schickſal dieſes Staates die größte Verant⸗ 
wortung trägt. 


Wir hören nicht auf zu hoffen, daß fie ihre 
Treue und Hingabe an dieſen Staat immer 
und folgerichtig durch ihre Taten zu bezeu⸗ 
gen trachten werden. Trügt uns dieſe Hoff⸗ 


nung nicht, jo werden wir ſie ſicher alle 

gerne als zweites Staatsvolk anerkennen, 
werden gerne mit ihnen an der Erhaltung und 
Blüte unſeres gemeinſamen Staates zu ihren 
und unſeren Gunſten arbeiten. 

Die Ausführungen des Miniſters zeugen trotz 
der Vorbehalte, die auch er gegen einen voll⸗ 
berechtigten Einbau der Deutſchen in den 
tſchechoſlowakiſchen Staat machte, von einem 
gewiſſen guten Willen, zu einem erträglichen 
Verhältnis mit der deutſchen Volksgruppe zu 
kommen. Freilich wird der Miniſter, wenn 
ſeine Worte mehr ſein ſollen als nur eine mehr 
oder weniger konziliante Geſte, ſich darüber 
klar ſein müſſen, daß mit ſolchen Feſtſtellungen 
allein dem hungernden Sudetendeutſchtum 
nicht geholfen wird, daß auch die moraliſche 
Wirkung ſolcher Auslaſſungen gleich Null zu 
ſein pflegt, wenn hinter den Worten nicht ent⸗ 
ſprechende Taten ſtehen. Ob es Außenminiſter 
Krofta, der perſönlich ſicher zu ſeinen Worten 
ſtehen wird, gelingen wird, die mannigfachen 
Widerſtände, die einer nicht unvernünftigen 
Politik im Wege ſtehen dürften, zu überwinden, 
muß die Zukunft lehren. 


Kommt es zur Regierungsumbildung 
in London? 


Konſervative Juſammenkunft befürwortet den Rücktritt Baldwins 


London, 25. Mai. Die politiſche Stellung 
Baldwins und die bevorſtehende Neubeſetzung 
einiger Kabinettspoſten ſtehen heute im Mittel⸗ 
punkt der Preſſebetrachtungen. 


Die „Times“ unterſtützt den Miniſterpräſi⸗ 
denten in einem Leitaufſatz und ſpricht den 
Wunſch aus, daß er bis zur Königskrönung im 
nächſten Jahre die Führung der Staatsgeſchäfte 
und der Nation beibehalte. Allgemein glaube 
und hoffe man, daß Baldwin ſich zwei Haupt⸗ 
aufgaben geſtellt habe, bevor er ſein Amt mit 
gutem Gewiſſen niederlegen könne. Die erſte 
Aufgabe ſei die, dem neuen König während 
einer ſchweren Uebergangszeit als bekannter 
und vertrauter Berater zur Seite zu ſtehen. 
Die zweite Aufgabe beſtehe darin, einen end⸗ 
gültigen Beitrag zur Befriedung Europas zu 
liefern, womit in allererſter Linie 


eine beſſere Verſtändigung mit Frankreich 

und Deutſchland und zwiſchen dieſen beiden 

. Staaten . 
gemeint ſel. Das jei eine Aufgabe, die dem 
innerſten Wunſche Baldwins entſpreche und zu 


deren Durchführung das Anſehen eines erfah⸗ 


venen und mitfühlenden Miniſterpräſidenten 
erforderlich ſei, um die Arbeit des Außenmini⸗ 
ſteriums zu unterſtützen. Je eher dieſe Auf⸗ 
gabe vorwärtsgebracht werde, um ſo beſſer ſei 
es. Es ſei nicht der mindeſte Anlaß vorhanden, 
auf die Regelung des abeſſiniſchen Problems 
oder auf die Schaffung der neuen framzöſiſchen 
Regierung zu warten. Im übrigen brauchten 
die Bemühungen für eine klare Verſtändigung 
mit Deutſchland, durch die jeder zweifelhafte 
Punkt in den Vorſchlägen Hitlers aufgeklärt 
würde, nicht durch die innerpolitiſche Lage 
irgendeines anderen Landes verzögert zu wer⸗ 
den, da England allein mit dieſer Sonder⸗ 
miſſton beauftragt fei 


Der nächſte Schritt müſſe vorausſichtlich 
eine öffentliche Antwort von Berlin auf 


eine Reihe von britiſchen Kommentaren 


Ich 


ſein, deren Veröffentlichung ungläd: 
licherweiſe, aber aus offenſichtlichen 
Gründen notwendig geworden fei. 


Mit dieſem Meinungsaustauſch ſollte jedoch 
dieſe „Langſtreckendiplomatie“ beendigt ſein 
und eine vernünftige Beſprechung am Konfe⸗ 
renztiſch beginnen. Es wäre ein großes Un⸗ 
heil, wenn gerade in dem Augenblick, wo dieſe 
Beſprechung in Sicht zu ſein ſcheine, eine Aen⸗ 
derung in der britiſchen Führung eintreten 
würde. 

Die raditalſozialiſtiſche „Morning Poft“ fora 
dert heute mit großem Nachdruck, Baldwin ſolle 
den Rücktritt des Kolonialminiſters benutzen, 
um ſofort eine Regierungsumbildung vorzu⸗ 
nehmen. Im beſonderen ſolle Baldwin ſich nach 
einem geeigneten Miniſter umſehen, der ihn 
normalerweiſe im Unterhaus zu vertreten 
hätte, jo daß der Miniſterpräſtdent mehr Zeit 
für die Ueberwachung der Politik und der Ber- 
waltung hätte. Das Blatt weiſt in dieſem 
Zuſammenhang auf die Zuſammenkunft führen⸗ 
der konſervativer Abgeordneter hin, die wäh⸗ 
rend des Wochenendes auf dem Landſitz des 
Lord Winterton in Surrey ſtattfand. Lord 
Winterton und ſeine Gäſte, unter denen ſich 


ünktliche Zustellung 


des 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für den Monat Juni heute noch 
erneuert wird! Geben Sie die 
Bestellung sofort bei Ihrem. zuständi- 
NER gen Postamt auf. 


Mich perſönlich kann nichts von der Meinung ab⸗ 
bringen, daß wir zu 
laube, es wäre 
geweſen, ihren Irrtum zuzugeben. 


Unrecht disqualifiziert worden ſind. 
Sache der ſchwediſchen Bahnrichter 


‚Copyright by Knorr & Hirth G, m. b. H., München 1935 


1 Fortfetzung) Machdruck verboten) 


feu Denn fie bewies völlig einwandfrei, daß unfer Gta- 
ae abſolut vorſchriftsmäßig erfolgt war. 
Ich legte daher ſelbſtverſtändlich am nächſten Morgen 
PA pata Proteſt ein und bat, die getroffene Entſcheidung, 
Nation pa eine Fehlentſcheidung hielt, durch eine inter- 
nale Kommiſſion nachprüfen zu laſſen. 

„Dieſe Kommpiffion trat am nächſten Tage zuſammen. 
s qeltand aus den Herren Direktor Edſtröm⸗Schweden 
nen genden, J. G. Merrick⸗Kanada, Ivar Wilksman⸗ 


. 


and, R. Enderlin⸗Frankreich, J. E. Sullivan⸗Amerika, 
N age en Jean Chryſſafis⸗ Griechenland, W. A. 
Unge⸗England, C. Silverſtolpe⸗Schweden, S. Stankowitz⸗ 
rn und aus mir. ] 
erner waren zugegen Baron von Venningen und 
nati artensleben, die deutſchen Vertreter im Inter⸗ 
j Als Malen Olympiſchen Komitee, Juſtus W. Meyerhoff 
Diolmetſcher. b 

l Die Jury beſchloß auf meinen Proteſt hin, daß objet- 
RAMES (F. ahrnehmungen von Renngerichtsbeamten unan- 
1 tbar jeien und daß daher dem deutſchen Proteſt nicht 
5 attgegeben werden könne. 


tun In einer unverbindlichen und inoffiziellen Unterhal- 


Aus erklären die ſchwediſchen Bahnrichter, daß Kern im 
Stah blick des Ueberfliegens der 20⸗Meter⸗Marke den 
> noch nicht in der Hand gehalten hätte. Ich legte 


lich wieder meine Photographie auf den Tiſch, aber 
erren ließen fih darauf weiter nicht ein. Sie meinten, 


Brom⸗ 


WA j 
E 5 den Proteſt ſelber wurde gar nicht mehr ab⸗ 


ſeſſen hätte. ; 

Sie hätten das Gegenteil beobachtet. 

Zu meinem lebhaften Bedauern ließen ſich die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion auf eine Diskuſſion hierüber nicht 
ein. 
wenn dies der Fall geweſen ſei, trotzdem kein Disquali⸗ 
fikationsgrund vorliege. Ich führte aus, daß es im Swe 
nirgends eine Linie gäbe, die völlig der Schätzung eines 
Renngerichtsbeamten überlaſſen bliebe. Die 5 Senk⸗ 
rechte über dem 20⸗Meter⸗Strich müſſe vielmehr ſichtbar 
und einwandfrei feſtzuſtellen genta fein. Ich ſagte, daß 
in dieſer Sache nur zu entſcheiden ſei, ob ein Läufer beim 
Uebertreten der Grenze. ne beim Auftreten auf den Boden 
hinter dieſer Grenze, den Stab beſitze oder nicht bene, 

ch bat um eine grundſätzliche Entſcheidung darüber. 

Dieſe Entſcheidung wurde herbeigeführt. Sie trat 
meiner Anſicht nicht bei. 

Die Jury ſtellte ſich vielmehr auf den Standpunkt, daß 
die 20⸗Meter⸗Grenze der äußerſte Zielpunkt für den Sta⸗ 
fettenwechſel ſei und daß bei dieſer Linie die Uebergabe 
unter allen Umſtänden klar und einwandfrei erfolgt fein 


müſſe. Geſchähe das nicht, ſo ſei Disqualifikation ange⸗ 


bracht. 

Auch dieſe Entſcheidung halte ich für falſch. Vielleicht 
war ſie beeinflußt durch die Umſtände. Man war auf der 
ſchwediſchen Seite offenbar in großer Sorge, daß Deutſch⸗ 
land dieje Angelegenheit zum Anlaſſe einer Demonſtration 
nehmen würde 

Als ich voh dieſer Mutmaßung erfuhr, beeilte ich mich, 
ſofort zu erklären, daß davon niemals die Rede ſein könne. 

Es hätte auch gar keinen Sinn gehabt. Nachdem wir 
die Internationale Jury nun einmal angerufen hatten, 
mußten wir uns ihrer Entſcheidung unbedingt beugen. 
Selbſt wenn wir ſie als falſch betrachteten. 3 


Ich ſelbſt wies wiederholt darauf hin, daß, auch 


* 


Am andern Tage lautete die offizielle Nachricht im 
Preſſebüro: „400⸗Meter⸗Stafette: Deutſchland Erſter, dis⸗ 
qualifiziert. 

Und im gleichen Wortlaut wurde das Ergebnis ſpäter 
auch in den Aellungen bekanntgegeben. 

Ich nehme an, daß das eee zielrichterliche 
Urteil nach Entwicklung der photographiſchen Aufnahme 
berichtigt worden iſt.“ 

25 Jahre ſpäter geſchah übrigens etwas Merkwürdiges: 
durch genau denſelben . an Sa derſelben Stelle. 
Beim Länderkampf Deutichland— Schweden wurde zugun⸗ 
ften der Schweden entſchieden und die deutſche Amal⸗100⸗ 
Meter⸗Staffel von den ſchwediſchen Kampfrichtern disa 
qualifiziert. i 


* 


Die Sonnenſchlacht von Colombes 
1924 


Im Jahre 1912 Hatte es irgendein Grübler in irgend ⸗ 
einem olympiſchen Komitee ausgegrübelt und fertig ge⸗ 
bracht, daß in dem Olympia dieſes Jahres im Programm 
der Spiele eine dieſen Spielen völlig weſensfremde An⸗ 
elegenheit auftauchte. In das ohnehin ſchon etwas reiche 
rogramm wurde ein Geländelauf über die Strecke von 
acht Kilometer eingefügt. 

Die pongiiredenttulgr in der Welt knurrten und zud- 
ten die Schultern. Inmitten des reinen, abſoluten Lauf⸗ 
ſports, der die Hürden gerade noch ertrug, war das ein 

remdkörper und es ſollte immer ein Fremdkörper bleiben. 
eländelauf, an ſich eine ganz hervorragende Uebung, iſt 
klarer Wehrſport beinahe. 


Fortſetzung folgt) 


Sir Chamberlain und Sir Hoare befanden, 
ſeien alle der Anſicht geweſen, daß Baldwin 
bereits jetzt eine weitgehende Kabinettsumbil⸗ 
dung verſuchen ſolle. Das Blatt meldet ferner, 
daß von führenden Mitgliedern der nationalen 
Arbeiterpartei die Bildung einer Zentrums⸗ 
partei befürwortet werde, die zwiſchen den 
Konſervativen und den Sozialiſten ſtehen 
würde. Dieſer Plan habe jedoch wenig Aus⸗ 
ſichten. 

Auch die liberale „News Chronicle“ will 
wijfen, daß die bei Lord Winterton verſammel⸗ 


„ Pofener Tageblatt = E 
Die Weltbedeutung 
des deutſchen techniſchen Schaffens 


ten Konſervativen die Möglichkeit eines baldi⸗ 
gen Rücktrittes Baldwins beſprochen hätten. 

Das Blatt „Daily Mail“ veröffentlicht einen 
Artikel, in dem Lloyd George als Miniſterprä⸗ 
ſident vorgeſchlagen wird. 

„Preß Aſſociation“ meldet, daß die Zuſam⸗ 
menkunft der Konſervativen bei Lord Winter⸗ 
ton nicht den Charakter einer Revolte gegen 
das Kabinett Baldwins gehabt habe, vielmehr 
ſei es möglich, daß Lord Winterton einen be⸗ 
ruhigenden Einfluß auf ſeine Gäſte ausgeübt 
habe. 


Internationales Frontkämpfer⸗Treffen 
in England 


London, 24. Mai. Während des Wochen⸗ 
endes fand in Plymouth ein internationales 
Frontkämpfertreffen ſtatt, an dem außer 
deutſchen, italieniſchen, franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Kriegsteilnehmern rund 3000 britiſche 
Frontkämpfer aus allen Teilen der Graf⸗ 
ſchaft Devonſhire teilnahmen. 


Die Teilnehmer wurden von den Unter⸗ 
führer der britiſchen Legion, Lord Fortescue, 
in einer Anſprache begrüßt. Der Redner er⸗ 
klärte, die britiſche Frontkämpferorganiſation 
leiſte dadurch, daß ſie den ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmern fremder Länder und früherer 
Feinde die Hand der Freundſchaft entgegen⸗ 
ſtrecke, einen weſentlichen Beitrag für die 
Sache des Friedens. Es ſei die anerkannte 
Politik der Britiſh Legion, eine patriotiſche 
Haltung zu allen die Verteidigung Englands 
betreffenden Fragen einzunehmen und gleich⸗ 
zeitig im Intereſſe einer beſſeren Verſtändi⸗ 
gung unter den Völkern eine engere Füh⸗ 


lung mit den Frontkämpfern fremder Län⸗ 
der herzuſtellen, um Mißtrauen, Argwohn 
und Haß zu beſeitigen und alle Konflikte nicht 
mit kriegeriſchen Mitteln, ſondern auf dem 
Wege der Schlichtung zu löſen. 


Auf einem Frontkämpfertreffen in Seah 
Harbourg ſprach Lord Londonderry über das 
gleiche Thema in ähnlichem Sinne. Er er⸗ 
wähnte den Beſuch britiſcher Frontkämpfer 
in Deutſchland, die dort mit größter Herzlich⸗ 
keit und Begeiſterung empfangen worden 
ſeien. Aehnlich freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
künfte fänden auch in Oeſterreich und Un⸗ 
garn ſtatt. Es beſtehe kein Zweifel, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen unter den 
ehemaligen Kriegsteilnehmern aller Länder 
von bleibendem Segen für die Sicherung des 
von allen ſo ſehr gewünſchten Weltfriedens 
ſeien. Lord Londonderry nahm im Anſchluß 
an ſeine Rede die Parade von etwa 1000 
Mitgliedern der Britiſh-Legion ab. 


Die Abenteuer des Dum-D:im-Helden 


Rund 50 Jahre verſucht er ſein Glück als Krieger, 
Diplomat, Kaufmann in aller We 


Der „Held“ der Dum⸗Dum⸗Affäre, Oberſt 
Hopez, hat eine Biographie verfaßt, die jeden 
Abenteurerroman in den Schatten ſtellt. Für 
die Richtigkeit ſeiner Biographie verbürgt er 
ſich durch eidesſtattliche Verſicherung. 

Lopez wurde danach im Jahre 1872 in Auftra- 
lien unter dem Namen Henry Lawrence Bern⸗ 
ſtein geboren. Mit 14 Jahren riß er aus und 
wurde Schiffsjunge auf einem Segelboot. 1893 
nahm er an Dr. Jameſons berühmten Einfall 
in Transvaal teil, dabei geriet er in die Ge- 
ſangenſchaft der Buren. Vier Jahre ſpäter be- 
gleitete er das Niger⸗Expeditionskorps, um ſo⸗ 
dann zur Munitionsfabrikation überzugehen, 
was er aber wieder aufgab, da wir ihn kurz 
darauf im weſtafrikaniſchen Grenzkorps finden. 
Alles dies aber war dem jungen Bernſtein 
nicht genug. Denn, wie er in aller Naivität 
ſchreibt, fühlte er im Jahre 1899 wieder den 
Drang nach neuen Abenteuern. 

Sein nächſtes Ziel war Südamerika, wo er 
bei der braſilianiſchen Artillerie Dienſte nahm, 
dort aber wieder abſprang und ſich mit Berg⸗ 
bau und Handelsgeſchäften mit den amazoni⸗ 
ſchen Indianern beſchäftigte und — dann und 
wann in einer Revolution mitkämpfte. Hier- 
nach wurde er Major in der bolivianiſchen Ar⸗ 
mee und begab ſich im Intereſſe Boliviens nach 
Japan zwecks Abſchluſſes eines nicht zuſtande 
gekommenen Auswanderungsvertrages. Sein 
nächſter Ausflug war Chile, wo er als Berg⸗ 
bauſachverſtändiger arbeitete, um im großen 
Erdbeben in Valparaiſo ruiniert zu werden. 
Kurz darauf finden wir ihn in Peru als Schatz⸗ 
ſucher am Titicaca⸗See, wo er einige Aeber⸗ 
bleibſel aus der Inka⸗Zeit findet. Im Jahre 
1912 begab er ſich nach London, heiratete und 
wurde Varietéſchauſpieler und Zauberkünſtler. 

Bei Kriegsausbruch meldete er ſich zum Mili- 


offsier, Goldſucher, 
t 


tärdienſt, wurde aber wegen ſeines Alters ab⸗ 
gewieſen. Dann wurde er Mitglied einer 
photographiſchen Geſellſchaft. Gegen Kriegs⸗ 
ende erhielt Bernſtein, der ſich inzwiſchen den 
Namen Lopez zugelegt hatte, den Auftrag einer 
ſemipolitiſchen Organiſation, ſich über die 
Propaganda der Sowjets in England zu unter⸗ 
richten. Ein gefährlicher Plan, wie er ſelbſt 
zugab. Die Verdächtigungen, daß er ſeine 
Hand in der Sinowjew⸗Brief⸗Affäre gehabt 
habe, weiſt Lawrence jedoch auf das entſchie⸗ 
denſte zurück. 1927 folgt ein weiterer Ausflug 
nach Bolivien, von wo er nach London zurück⸗ 
kehrte, woſelbſt er ſich als „orientaliſcher Illu⸗ 
ſioniſt“ auftat. Im Jahre 1934 eröffnete er 
einen Tabakladen, der bankerott machte. Im 
November vorigen Jahres trat Lawrence, wie 
er in ſeinem eidesſtattlich verbürgten Artikel 
im „Daily Expreß“ ausführte, in die Dienſte 
der italieniſchen Votſchaft, wovon er dem eng⸗ 
liſchen Auswärtigen Amt Mitteilung machte 
mit der Bemerkung, daß er jetzt Gelegenheit 
habe, England dienen zu können. Die ita⸗ 


lieniſche Botſchaft habe ihm den Auftrag er⸗ 


teilt, herauszufinden, inwieweit die abeſſiniſche 
Geſandtſchaft ſich mit der Munitionsbeſchaffung 
beſchäftige. : 

Es folgt eine den bisherigen Berichten ent- 
ſprechende Darſtellung der Dum⸗Dum⸗Affäre, 
in deren Verlauf „Lawrence von Abeſſinien“ 
ſich Muſterpakete engliſcher Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 


verſchaffte und das bekannte Dokument des 


abeſſiniſchen Geſandten, Dr. Martin, erhielt, in 
dem dieſer 3 Millionen Patronen mit „weichen 
Naſen“ beſtellte. Lawrence hält aber daran 
feſt, daß er ſich in den Beſitz der engliſchen 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe ſetzte, um beweiſen zu 
können, daß diefe den in Abeſſinjen vorgefun⸗ 
denen nicht entſprächen. 


Ueberfall auf ein Schloß Starhembergs 


Gendarmerie ſiellie die Eindringliche 


Linz, 24. Mai. In der Nacht zum Sonn- 
abend wurde in Schloß Waxenberg, das dem 
ehemaligen Vizelanzler Starhemberg gehört, 
ein Einbruchsverſuch unternommen. Die Be⸗ 
hörden, die von dem Plan Kenntnis erhalten 
hatten, konnten entſprechende Sicherungsmaß⸗ 
nahmen treffen, durch die die Durchführung des 
Anſchlages vereitelt wurde. Als die Gendar⸗ 
merie einſchreiten wollte, wurde auf ſie ge⸗ 
ſchoſſen. Die Gendarmen erwiderten das Feuer 
und töteten einen der Einbrecher, während ein 
zweiter ſchwer verletzt wurde. Acht an dem 
Einbruchsverſuch beteiligte Perſonen konnten 
verhaftet werden. 


In einer über dieſen Vorfall ausgegebenen 
amtlichen Mitteilung des Sicherheitsdirektors 
von Oberöſterreich kommt die Vermutung zum 
Ausdruck, daß die Täter die Abſicht gehabt 
hätten, ſich in den Beſitz von Waffen des Hei⸗ 
matſchutzes zu ſetzen, die ſie dort verborgen 
glaubten. In der Verlautbarung wird ferner 
die Behauptung aufgeſtellt, daß in den Tätern 


Heimwehrleute die Einbrecher 


Die Gerüchte, wonach es ſich bei dem in der 
Nacht zum Sonnabend verübten Einbruchsver⸗ 
ſuch auf Schloß Waxenberg des ehemaligen 
Vizekanzlers Starhemberg um einen Weberfall 
revoltierender Heimwehrmänner gehandelt habe, 
werden immer lauter. Vielfach hört man auch, 
daß es ſich dabei möglicherweiſe um einen 
Rachealt von Heimwehrmännern handeln 
könnte, die mit der Haltung Starhembergs 
während der letzten öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
umbildung nicht einverſtanden waren. 

Im Raume von Korneuburg, in der nächſten 
Umgebung von Wien, fanden am Sonnabend 
größere feldmäßige Uebungen der Heimwehr 
ſtatt, an die fih ein Scharfſchießen anſchloß. 

Im übrigen hat der Einbruchsverſuch bis 
jetzt zwei Todesopfer gefordert. Einer der Be⸗ 
teiligten war von der Gendarmerie, die von 
dem Einbruchsplan Kenntnis erhalten und das 
Schloß beſetzt hatte, erſchoſſen, ein zweiter ſchwer 
verletzt worden. Der Schwerverletzte iſt in der 
vergangenen Nacht verſchieden. Im Zuſam⸗ 


nationalſozialiſtiſche Parteigänger zu erblicken] menhang mit dem Aeberfall ſind bisher zwan⸗ 
ſeien. 


zig Verhaftungen vorgenommen worden. 


Zur 80:Zahrjeier des Vereins deutſcher Ingenieure in Darmſtadt (26. 
Von Profeſſor Dr.-Ing. A. Nägel, Dresden, Techniſche Hochſchule, Kurator des 
Vereins deutſcher Ingenieure. 


Die Jetztzeit trägt den Namen „Zeitalter der 
Technik“ mit Recht, denn nur die Beherrſchung 
der Naturkräfte gibt uns, die wir dicht be⸗ 
ſiedelte Kulturgebiete der Welt bewohnen, die 
Möglichkeit, zu leben und zu gedeihen. 


Mehr noch, die Technik brachte trotz aller Be⸗ 
völkerungszunahme ſogar eine ſtete Erhöhung 
des Lebens- und Kulturſtandes der Völker mit 
ſich. Sie entlaſtete den Menſchen von ſchwerer, 
ihn ſchädigender Arbeit und gab ihm Muße, auch 
an den geiſtigen Gütern der Zeit teilzunehmen. 
Wohin wir ohne die von der Technik geſchaffe⸗ 
nen Helfer, die Maſchinen gekommen wären, zeigt 
das Beiſpiel Chinas, wo in einem dicht bevöl⸗ 
kerten Lande ohne Technik die Maſſe der Bewoh⸗ 
ner im tiefſten Elend dahinlebt. Und wenn der 
Menſch der vergangenen Jahre der Maſchine zu 
fluchen begann, da ſie ihn brotlos zu machen 
drohte, ſo war ſein Zorn blind, denn nur durch 
falſchen Einſatz und eigennützigen Gebrauch 
wurde die Maſchine, das unentbehrliche Werk⸗ 
zeug im Lebenskampf der Völker, zum menſchen⸗ 
verdrängenden Ungehauer. Das heutige Deutſch⸗ 
land, der nationalſozialiſtiſche Staat Adolf 
Hitlers, biete das beſte Beiſpiel dafür, welch 
ſegensreiche Wirkung die Arbeit der Maſchine 
für die Menſchen hat, wenn ſie zielbewußt für 
das Wohl der Geſamtheit eingeſetzt wird. 


An der Schaffung der großen techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften aber, die das Leben der heutigen 
Kulturmenſchen geformt haben und tragen, hat 
das deutſche Volk ausſchlaggebenden Anteil. 
Deutſchen Männern verdankt die Welt eine 
große Zahl von Entdeckungen und Erfindungen, 
die die Lebensräume der Menſchen erweitert und 
das ſtaatliche, wirtſchaftliche und ſoziale Leben 
der Nationen weſentlich beeinflußt und geför⸗ 
dert haben. 

So ruht z. B. das ganze heutige Schriftweſen 
auf den Schöpfungen deutſcher Erfinder. Ein 
Deutſcher, Johannes Gensfleiſch zu Gutenberg, 
war es, der um 1450 den Buchdruck mit geſetzten 
Einzelbuchſtaben aus Metall erfand. Die 
Schnellpreſſe, welche die Maſſenherſtellung von 
Buchwerken erlaubte und den Siegeszug des 
Zeitungsweſens eingeleitet hat, wurde 1814 von 
den Deutſchen König und Bauer geſchaffen. Die 
ungeheuren Papiermengen, die durch das wach⸗ 
ſende Verlangen nach Leſeſtoff erforderlich wur⸗ 
den, konnten nur durch die Erfindung des Holz⸗ 
ſchliffpapiers gedeckt werden, die 1843 Weber 
Keller aus Hainichen in Sachſen gelang. 


Auch die Verbrennungskraftmaſchine verdankt 
ihr Entſtehen vornehmlich deutſchen Erfindern. 
Der Erfinder des Viertaktmotors war Nikolaus 
Auguſt Otto, deſſen Ideen der Kölner Ingenieur 
Eugen Langen verwirklichen half. Den ſchnell⸗ 
laufenden Motor für flüſſige Brennſtoffe ſchufen 
1885 die ſchwäbiſchen Ingenieure Daimler und 
Maibach, deren Leiſtungen für die Entwicklung 
des Kraftwagens jedem bekannt find. Ein wei⸗ 
terer Schritt auf dem Gebiete des Motorenbaues 
war die Erfindung Rudolf Dieſels, der 1892 
eine Verbrennungskraftmaſchine ſchuf, die mit 
billigem Treiböl einen hohen Wirkungsgrad zu 
erreichen geſtattete. 


Auch der Siegeszug der Elektrizität, die dem 
häuslichen Leben und dem induſtriellen Treiben 
ihren Stempel aufprägte, iſt einem Deutſchen zu 
verdanken. Der ehemalige Artillerieleutnant 
Werner Siemens war es, der durch die Erfin⸗ 
dung des dynamo⸗elektriſchen Prinzips im Jahre 
1866 die Verteilung und Fernübertragung von 
elektriſchen Strom möglich machte. Damit wurde 
der Elektromotor als neue Kraftquelle erſchloſſen 
und die Verwendung der Elektrizität zur Be⸗ 
leuchtung eingeleitet. 


Die Kältetechnik, die die Lebensmittelverſor⸗ 
gung der Kulturvöller auf eine neue Grundlage 
ſtellt, hat ebenfalls einen deutſchen Ingenieur, 
Carl von Linde, zum Schöpfer. Seine Kälte⸗ 
maſchine gab die Möglichkeit. Kälte in jedem 
gewünſchten Umfange wirtſchaftlich zu erzeu⸗ 
gen und ſo die Lebensmittelvorräte durch Kühl⸗ 
lagerung weitgehend zu erhalten. Seine zweite 
Erfindung, die Verflüſſigung der Luft und an⸗ 
derer Gaſe in großem Umfange, hat der chemi⸗ 
en Induſtrie neue Arbeitsmöglidhteiten ge- 
geben. 


Der Luftverkehr auf weite Strecken erfuhr 
durch das vom Grafen Zeppelin geſchaffene und 
von deutſchen Ingenieuren verbeſſerte ſtarre 
Luftſchiff wichtigſte Förderung. Die Entwicklung 
der Flugzeuge wurde eingeleitet durch die Ver⸗ 
ſuche des deutſchen Ingenieurs, Otto von Li- 
lienthal. 


Welch ausſchlaggebende Rolle weiterhin die 
deutſchen Forſcher bei der Entwicklung der 
chemiſchen Wiſſenſchaft und Induſtrie geſpielt 
haben, ift allgemein bekannt. Achard. der zur 
Zeit Friedrichs des Großen die Herſtellung des 
Zuckers aus Rüben fand, Liebig, der der Be- 
gründer der Ackerbauchemie wurde, ſind einige 
der bedeutenden deutſchen Männer, die der 
Menſchheit wertvollſte Güter ſchenkten. 


Die Erfindertaten, ſo wichtig ſie auch für das 
Leben der Menſchheit geworden find, hätten je- 
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D.6. Wulſch: 26. Mai, 8 Uhr: Mitgl⸗Ver⸗ 


bis 29. Mal). 


z ii 
doch nicht allein genügt, um die deutſche T Y 
auf den hohen Stand zu bringen, den ſie ngen 5 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts erri Kr 
hat. Ausſchlaggebend für das raſche Fortſch war 
der techniſchen Entwicklung in Deutſchland nde 
gleichzeitig die hingebende Arbeit, die Tauf 

von ungenannten deutſchen Ingenieuren „ 
techniſchen Wiſſenſchaft und Praxis leiſteten. 


In den techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Inge, 25 
vereinen Deutſchlands ſind ſie in reger Fe 
amtlicher Arbeit zum Wohle der geſamten er 
ſchen Technik tätig. In enger Zujammen gen i 
machen fie dort die Ergebniſſe der techn — 
Wiſſenſchaft für die techniſche Praxis 22 The 
bar und durch Wort und Schrift der Oeffen ijen Y 
keit zugänglich. Sie führen in Arbeitskre ee. 
und Ausſchüſſen die Fachleute der verſch zur i 
ſten Berufe und techniſchen e Be 
Löſung wichtiger Aufgaben zujammen N, 
en die mit der fortſchreitenden Verte 
der Sondergebiete immer mehr zur Spezi ie. 
fierung gezwungenen Ingenieure zu GMAT 
ſamem Schaffen. FIR 

Einen Einblick in dieſes rege Gemeine 
ſchaffen der deutſchen Männer der Technik 9 
die 74. Hauptverſammlung des Vereins de e 
Ingenieure, die 80⸗Jahrfeier feines Be a 
die vom 26.—29. Mai dieſes Jahres in — ; 
ſtadt in enger Verbindung mit der age full ý 
feier der dortigen Techniſchen Hochſchule YAE 
findet. In mehr als 70 Fachvorträgen med 
auf ihr wichtige Fragen und Arbeitserge * 
auf allen Gebieten der Technik und des die 
ſchen Berufslebens behandelt. Hinweiſe auf chen 
unbedingte Notwendigkeit der ſtaatspolitiſaed ; 
Ausrichtung des gejamten Berufsſchaffe gen Fe 
auf den Sinn und die Bedeutung der techn „ 
Forſchung, Rückblicke 55 die e, 35 
enheit geben den deutſchen Ingenien 5 
anten 5 Antrieb zu weiterer hingebender au 
beit zum Wohle der Geſamtheit. 
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Beil fie die aden 
in die deulſche Schule ſchichen | 


Der „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen 
folgenden Bericht: 


Mit welch niederträchtigen Mitteln 
gegen Deutſche vorgeht, die ihre e j 
deutſchen Schule angemeldet haben, vwal 
folgender Fall: Vier durch die wan ferf 5 
tung entlaſſene Angeſtellte der Fürſtlich⸗ 9 
ſchen Betriebe aus Lazifk und Pingen ee E 
hatten bei den letzten Schulanmeldungen go N 

Kinder für die deutſche Privatſchule in N we 

eintragen laſſen. Der Leiter der Laziſker % 

triebe, Ingenieur Widlarz, iſt auch M 
der Schulkommiſſion, und durch ſeine 
gingen ſämtliche Anmeldungen zur deu ſchen 
Schule. Als nun die vier abgebauten Be 
ihre Kinder für die deutſche Schule pret 


deten, erſchien ſchon am nächſten Tage 
Wohnungen, die der Verwaltung gehn deen 
für die fie als Arbeitsloſe keine Miete zun 
ein Monteur, der im Auftrage der Verwaltung 
die Lichtleitung durchſchnitt und die 
doſen plombierte. 


Dieſe Maßnahme wurde nur bei den vier 
beitsloſen vorgenommen, die ihre Kinder rpete 
die deutſche Schule angemeldet hatten. $ 
Arbeitsloſe, die gleichfalls weder Miete 7 
Lichtgeld zahlen, blieben von dieſer Maßnagte 

Einer der Betroffenen, der natlih⸗ 
achtköpfige Familie hat und eine mo eu 
Unterſtützung von 5 Ztoty bezieht, bat . 


u 
m 


Miete bezahlen müſſe. A 
Diele Art, die bittere Not von Nebenan 1 
zu Vergeltungsmaßnahmen wegen ihrer ac, 
ſchen Geſinnung zu benutzen, iſt zu ſchänd“ 
als daß fie eines Kommentars bedürfte. 


is ˙ A 
Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


Mitgliederverſammlungen: 4 


Wulſch bei Langner. (Mitgliedskarten n S 
bringen. Erſcheinen Pflicht.) „ x 
9.6. Neutomiſchel: 26. Mai, 814 Uhr: MT 
Verſammlung bei Eichler. 3 
9.6. Boret: 27. Mai, 8% Uhr: Ram MT 
O.⸗G. Lindenſee: 1. Juni, 15 Uhr: Mitglt 
verſammlung (Frühlingsfeſt) bei Ge 
in Lindenſee. i 


Die Mitgliedskarte Nr. 53 846 wird für ung 
erklart. : 


=: 
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Dienstag, den 26. Mai 1936 


us Stadt und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 25. Mai 


dienstag: S. 42, S 

Untergan ag: onnenaufgang 3.42, Sonnen⸗ 
> g 19.56; Mondaujgang 9.33, Mond⸗ 

Mtergang 24.04. „„ 

5 aſlerhend der Warthe am 25. Mai + 0,14 

M r, gegen 0,18 Meter am Vortage. 

3 ‚Netternorherjage für Dienstag, den 26. Mai: 
lteneiſe aufheiternd; abgeſehen von verein⸗ 
N örtlichen Gewittern niederſchlagsfrei; 

3 weiter anſteigend; ſchwache Luft⸗ 


4 beweg 
Teatr Wielki 


„Roſe⸗Marie“ 
Sinfoniekonzert. 
: „Die ſchönſte der Frauen“ 


iy 
* 


Kinos: 


. Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
lo im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


is: „Alles für die Firma“ (Deutſch) 
e: Ji will 118 willen, wer du biſt“ 
„Die königli avoritin“ 
| ſona: „Bengali“ i 
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Gollesdienſtliche Beranitaltungen 
während der Candesiunode 


die r Eröffnungsgottesdienſt für 
Es Ordentliche Landesſynode der Unierten 
den gelifchen Kirche findet heute, Montag. 
7 ir Mai, abends 8 Uhr in der Kreuze 
gue ſtatt. Die Predigt hält Pfarrer 
Er Sienno. 


ut. 


EN Dienstag, dem 26. Mai, findet 
ds 8 Uhr in der St. Bauli- Kirche 
von dem Landesſynodalvorſtand veran⸗ 
te Feierſtunde ſtatt. Als Gaſt der 

wird einer der bekannteſten Führer 
re Kirche Superinten⸗ 


der 


eladen. Die von der Gemeinde zu 
berdaden ieder ſind beſonders gedruckt und 
reit an die Beſucher an den Kirchentüren 


Ferien in Zirle 


n dieſem E da i 65. 
Eoee ie ireanii Sy 


Er 
„Jirke mit ihren Nadel⸗ und Buchenwäldern, 


Das ſchön By 
im⸗ 


1 7 die nur Stille und Ruhe 


n ttajegato 


i vortrag 
Über die Biſkupin⸗ Ausgrabungen 


Igen der Monatsverſammlung des Deute 
15 


adende 
Comnajin 


kupin. Bei der großen wiſſen⸗ 
ng dieſer Ausgrabungen und 
fe in der breiten Oeffent⸗ 

laubt der Verein ſeinen 


Kara lle 


wa) 
ni lieben. Gäſte Grig zu dem Vortrag herzlich 
ommen, 


Segelfliegerin verunglückt 


Bojen Sonnabend ereignete fih auf dem 
! achm Flugplatz von Ławica kurz nach 3 Uhr 
Segelf ein Flugzeugunglück, von dem die 
p Burn gerin Marja Hrynakowſka betroffen 
tadi Sie geriet bei einem Fluge über der 
it vor der Landung plötzlich in einen 
igteit del und ſtürzte mit großer Geſchwin⸗ 
ban Wie durch ein Wunder kam ſie 
ug Leben davon, während das Flug⸗ 
er Sllkommen in Trümmer ging. Mit 
Mis wunde brachte man die Fliegerin 
poen bei der Verunglückten Fieber ein- 
ebu, Ihr Zuſtand ift infolge innerer Bers 
en ernſt, aber nicht lebensgefährlich. 


itärkrankenhaus, wo ſich nach einigen 


F R 


Kirchenjubiläum in Schwerſenz 


Die kleine Stadt Schwerſenz vor den Toren 
von Poſen beherbergt die älteſte Gemeinde des 
geſamten Kirchenkreiſes Poſen und bildete mehr 
als 1% Jahrhunderte den Mittelpunkt alles 
evangeliſchen Lebens bis hin nach Schmiegel 
und Schotten. Darum durfte mit Recht das 
300 jährige Beſtehen der Kirchgemeinde 
Schwerſenz unter Anteilnahme auch der Nach⸗ 
bergemeinden gefeiert werden. Schon am 
24. Februar d. J. hatte Schwerſenz die Poſener 
Gemeinden zu einem Feſtgottesdienſt in der 
kleinen Kirche eingeladen, in dem wenige Tage 
vor dem 150jährigen Kirchenjubiläum der 
Kreuzkirche in Poſen der engen ehemaligen Ver⸗ 
einigung der Gemeinden gedacht wurde. Aehn⸗ 
lich wie vor 3 Monaten waren auch am geſtri⸗ 
gen Tage viele Be zu Fuß. mit der Bahn 
und mit Autobuſſen nach Schwerſenz geeilt, um 
die alten Beziehungen erneut wieder aufzu⸗ 
nehmen. Eine Reihe heimattreuer Schwerſenzer 
aus dem Reich waren ſogar zu dieſem Tage in 
ihre alte Heimat gekommen und freuten ſich des 
Wiederſehens und alter Jugenderinnerungen. 


Mit der ganzen Maienpracht aus Garten, 
Feld und Wald, mit Tannengrün, Birken, Gold⸗ 
regen und Flieder, Rotdorn und Schneebällen 
war die kleine Kirche feſtlich geſchmückt. Auch 
ſie hatte am geſtrigen Sonntag ihren Feſttag, 
war ſie doch vor 100 Jahren, auch an 
einem Sonntag Exaudi, eingeweiht worden. 
Den Feſtteilnehmern war es eine beſondere 
Freude und Ehre, daß Generalſuperintendent 
D. Blau ſelbſt predigte. Mit Worten des 
Apoſtel Paulus an die Epheſer mahnte er die 
Gemeinde, feſt und treu zu ihrem Bekenntnis 
zu ſtehen und Chriſtus den Herrn der Gemeinde 
werden zu laſſen. Es dürfen nicht nur Worte 
ſein, ſondern muß Wahrheit werden, daß 
Ehriſtus das Haupt, die Gemeinde der 
Leib Chriſti iſt, an dem alle Glieder in Ein⸗ 
tracht und Liebe zuſammenſtehen. Jeſus Chrijtus 
herrſcht als König, das war das Bekenntnis 
der Väter, das ſoll auch das Bekenntnis zu⸗ 
künftiger Geſchlechter ſein. Nur ſo und nur 
dann wird die Kirche beſtehen. 


Der Superintendent des Kirchenkreiſes. D. 
Rhode, erinnerte in ſeiner Anſprache im An⸗ 
ſchluß an ein Wort aus dem Philipperbrief, 
wie die Kirche in Schwerſenz in früheren Zeiten 
der Wallfahrtsort eines ganzen großen Gebiets 
geweſen ſei, ähnlich wie der Berg Zion im 
alten Jen ane In dankbarem Gedenken an 
dieſe Zeit grüßen heute ſämtliche Gemeinden 
Poſens ihre Muttergemeinde Schwerſenz und 
verſprechen ihr, daß ſie alle miteinander feſt⸗ 
ſtehen wollen im Glauben. Gerade in der heu⸗ 
tigen Zeit, wo Bolſchewismus und andere 
chriſtusfeindliche Geiſtesſtrömungen den chriſt⸗ 
lichen Glauben zu erſchüttern drohen, iſt es um 
ſo nötiger und wichtiger, daß jeder einzelne 
ſicher gegründet ſteht in ſeinem Glaubensleben. 


Das zweite große Ereignis an dieſem feſt⸗ 
liche Tage war die Einweihung eines 
Gefallenenehrenmals auf dem Fried⸗ 
hof von Schwerſenz, einem der ſchönſten und 
lieblichſten Friedhöfe unſerer ganzen Gegend. 
Die blühende Pracht dieſes Waldfriedhofes mit 
Keil herrlichen Blick ins weite Land und 
einen unzähligen Vogelſtimmen läßt ſich kaum 
beſchreiben. Ernſte Kiefern und mächtige 
blühende Kaſtanien ſtehen wie Wächter um das 
chlichte Ehrenmal, ein Kreuz, das zugleich die 

orm eines blanken Schwertes trägt, das mit 
der Spitze in die Erde ſtößt. Es trägt nur die 
AH hhe „Den Gefallenen“ und das Seidon des 
ifernen Kreuzes. Der Gemeindekirchenrat und 
die Kriegsteilnehmer der Gemeinde ſcharten ſich 
um das ſchlichte Denkmal, das ihren Kameras 
den als Ehrenzeichen errichtet worden iſt und 
dem Dank der Gemeinde Ausdruck geben ſoll. 
81 dieſem Sinne klang auch die Weiherede des 
ttspfarrers Paftor Drok aus, 


Unmittelbar vom Friedhof ging es wieder 
einer Nachfeier in die Kirche, die nun ganz 
im Zeichen der alten Geſchichte ſtand. Dankens⸗ 
werterweiſe enthielt ſchon das ſchmucke gedruckte 
Programm eine Reihe geſchichtlicher Hinweiſe, 
die gewiſſermaßen den Rahmen zu den beiden 
Vorträgen bildeten. Pfarrer D. Horft, der 
bis vor einigen Jahren in Schwerſenz amtiert 
Ju erzählte ſehr lebendig aus alten Chroniken. 

n drei Jahrhunderten hat die Kirchgemeinde 
nicht weniger als 30 Pfarrer geſehen. Schon 
der erſte, Heidenreich, den der katholiſche Biſchof 
in Bann getan hatte, wurde von Meuchel⸗ 
mördern auf einſamer Straße erſchlagen. An⸗ 
dere forderte die furchtbare eſt als Opfer oder 
fie mußten ein ähnliches Martyrium wie ihr 
Vorgänger erleben. ehrere Male, nicht nur 
in der Zeit der verwüſtenden Schwedenkriege, 
ging die Kirche in Flammen auf, und die Ge⸗ 
meinde ig mit unjäglihen Bauſchwierigkeiten 


zu kämpfen, war es doch nach dem Beſchluß des 
eichstags von 1717 den evangeliſchen Gemein⸗ 
den verſagt, auch nur bauliche Reparaturen 


an kirchlichen Gebäuden vorzunehmen. Aus der 
Chronik eines alten Züchnermeiſters verlas 
D. Horſt die freudig bewegten Eintragungen 
nach der endlichen Gewährung der Religions⸗ 
freiheit. Gerade in der Schwerſenzer Geſchichte 
hat ſich ein altes Wort bewieſen, das in da 
maliger Zeit geſprochen wurde: Gott will ſein 
Wort nicht unterdrückt haben. es wird ihnen 
nichts helfen, ſie müſſens mögen. 


Pfarrer Droß erzählte einige intereſſante 
Einzelheiten aus der alten Geſchichte der jetzi⸗ 
gen Kirche. Schon im Jahre 1783 ſollte ſie ge⸗ 
baut werden, aber Schwierigkeiten, die meiſtens 
von den jeweiligen Grundherren der Stadt 
Schwerſenz ergingen, haben den Bau jo viele 
Jahrzehnte hindurch hinausgezögert. Auch als 
man fih 1832 zum Bau entſchloß. dauerte die 


—— — 


Fee e der kleinen Kirche volle 4 Jahre. 
urch den damaligen Biſchof D. Freymark 
wurde ſie am Sonntag Exaudi 1836 eingeweiht, 
erhielt aber erſt ihren Turm im Jahre 1868. 
Pfarrer Droß verlas anſchließend an ſeinen 
Bericht eine Reihe von Glückwünſchen alter 
Schwerſenzer, namentlich des früheren Pfarrers 
Schulze, der jetzt in Naumburg im Ruheſtande 
lebt und der der Gemeinde 24 Jahre gedient 
hat. An ſeine drei Söhne, die er im Kriege 
verloren hat, erinnert auch ein Denkmal auf 
dem Schwerſenzer Friedhof. Im Namen der 
Kirchgemeinden der Stadt Poſen ſprach Pfarrer 
Brummad ein Dankeswort, im Namen der 
Nachbargemeinde Jerzykowo Pfarrer Dr. Ger⸗ 
ber. Die Gemeinde Bnin, deren Pfarrer an 
dem Gottesdienſt am Vormittag teilgenommen 
hatte, ſchenkte der Muttergemeinde Schwerſenz 
10 Traubibeln. Mit einem dankbaren Rückblick 
an den Feſttag und auf die gnädigen Führun⸗ 
gen der letzten Jahrhunderte ſchloß Superinten⸗ 
dent D. Rhode die Feier und mahnte nament⸗ 
lich die Kirchenälteſten, aber auch die ganze 
Gemeinde zu größerer Verantwortlichkeit, ſo 
wie die Kirchenälteſten vergangener Zeiten 
ſtels in der Geſchichte der Gemeinde ihren 
Mann geſtanden hatten. 


Zur Ausgeſtaltung ſämtlicher Feierſtunden 
hatte der Kirchenchor, ein Männerchor und der 
Poſaunenchor mit ihren fröhlichen und ernſten 
Liedern würdig beigetragen. Die Schwerſenzer 
Gemeinde übte ſich wieder in rührender Gaſt⸗ 
freundſchaft und erlebte ſelbſt die größte Freude 
an dieſem ſchönen Tage, deſſen einzelne Ver⸗ 
eritaltungen einen fo harmoniſchen Verlauf 


nahmen. PZ. 
r 


Siadthaushaltsplan aufgeſte llt 


Am Freitag wurden die Haushaltsarbeiten 
des Magiſtrats für das Jahr 1936/37 be- 
endet. Das Budget beläuft ſich in ſeiner 
Globalziffer auf rund 15 Millionen Zloty. 
Man rechnet damit, daß die Verwaltung der 
Poſener Stadtgemeinde im laufenden Jahre 
einen Ueberſchuß aufweiſen wird. 


Eröffnung der Aquarienſchau 


Am Sonntag wurde im Palmenhaus eine 
ſorgfältig vorbereitete Aquarienſchau eröffnet, 
die eine ſehr intereſſante Fiſch⸗ und Pflanzen⸗ 
welt beherbergt. Die Eröffnung vollzog nach 
einer kurzen Anſprache des Gartenbaudirektors 
Marciniec der ſtellvertretende Stadtpräſident 
ng. Ruge. Zugegen waren u. a. auch der Uni: 
verſitätsrektor Runge und als Vertreter des 
Militärs Oberſt Dabrowiecki. Die reich aus- 
geſtaltete Schau ſetzt ſich aus 50 Aquarien mit 
Vertretern der Fauna und Flora der Nordſee, 
des Adriatiſchen Meeres, der Südſee ſowie pol⸗ 
niſcher Flüſſe und Seen zuſammen. Vertreten 
iſt auch der Ketſcher See. Eine Neuheit bildet 
die Abteilung, die fih zur Aufgabe geſtellt hat, 
für den Bau von Aquarien die rechte Anter⸗ 
weiſung zu bieten. Eingehende Erläuterungen 
über die einzelnen Exponate gab Dr. Wieſlaw 
Rakowſki, der Kuſtos des Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Muſeums. Die Ausſtellung, deren Beſuch 
nur empfohlen werden kann, iſt bis zum 
22. Juni bei niedrigen Eintrittspreiſen geöffnet. 


Im Streit erſiochen 


Am Sonnabend kam es zwiſchen den Arbeitern 
Edmund Bilinjfi und Franciſzek Rychert, die 
bei Kanaliſationsarbeiten in der ul. Cicha be⸗ 
ſchäftigt waren, zu heftigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, die ſchließlich in eine Schlägerei aus⸗ 
arteten. Dabei wurde B. von ſeinem Arbeits⸗ 
kollegen mit einem Meſſer erſtochen. Der Stich 
traf die Halsader und führte den ſofortigen 
Tod herbei. Der Erſtochene hinterläßt ſeine 
Frau mit neun Kindern, von denen das älteſte 
17 Jahre alt iſt. 


Evang. Verein junger Männer. Die für 
Dienstag geplante Männerverſammlung fällt 
wegen des Gemeindeabends in der St. Pauli⸗ 
kirche aus. — Alle Mitglieder des Poſaunen⸗ 
.. finden ſich 1 um %8 Uhr am 

ienstag in der St. Paulikirche mit ihren In⸗ 
ſtrumenten ein. 


Matthäi⸗Gemeinde. Der Kirchenchor hält 
ſeine Uebungsſtunde mit Rückſicht auf den in der 
St. Paulikirche am Dienstag abend ſtattfinden⸗ 
den Gemeindeabend erſt am Mittwoch zur ge: 
wohnten Stunde. Die Bibelſtunde fällt am 
Dienstag ebenfalls mit Rückſicht auf den Ge⸗ 
meindeabend aus. 


Die Nachtpatrouillenſahrt des Großpolniſchen 
Automobilklubs, die für den vergangenen Sonn⸗ 
abend in Ausſicht genommen war, mußte meger 
der durch die häufigen Regengüſſe ſtaxk aufge 
weichten Wege auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
verſchoben werden. 


Beigelegter Hörerſtreik. Der Streik in den 
Vermeſſungs⸗ und Meliorationsabteilungen der 
Staatl. Baugewerkſchule iſt beigelegt worden. 
Die praktiſchen Uebungen, gegen deren Einſtel⸗ 
lung die Jugend durch Nichtbeſuch der Vor⸗ 
leſungen demonſtrierte, werden auf Grund eines 
miniſteriellen Beſcheids, dem eine Intervention 
ſeitens einer Pofener Abordnung in Warſchau 
vorausoing. am 2. Juni wieder aufgenommen. 


| 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Tobrzuca ö 
Verband für Handel und Gewerbe. Am Sonn⸗ 
abend, dem 16. Mai, fand eine ſehr gut beſuchte 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe ſtatt. 
Der Vorſitzende Dreier begrüßte die erſchiene⸗ 
nen Mitglieder und Gäſte. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teiles ſprach Herr Robert Styra⸗ 
Poſen in längerer Rede über das Thema: „Le⸗ 
nsfragen a 8 — Zeit.“ Wir alle ſtehen mit⸗ 
ten im Kampf der Jeit, im Kampf um Brot 
und Arbeit. Dabei aber kann nur gemeinſame 
Anſtrengung, . und Pflicht⸗ 
erfüllung uns helfen. t Peg, der mit 
vielen Beiſpielen und bildhaften Vergleichen 
erfüllt war, brachte auch eine ganze Reihe hei⸗ 
terer Anekdoten, ſo daß die Verſammelten bis 
uletzt lebhaft intereſſiert waren und mit Bei- 
ll dankten. Anſchließend blieben die Anweſen⸗ 
den noch längere Zeit in froh geſtimmtem 
Kreiſe zuſammen, wobei auch familiengeſchicht⸗ 
liche Fragen und Beiſpiele der Ahnen⸗ und 
Sippenforſchung beſprochen wurden. 


Czarnikau 


üg. Raubüberfall. Am Dienstag wollte Frau 
Grota aus Polajewo um 7 Uhr morgens Er 
Sberförſterei Heidchen bei Boruſzyn Holz kaufe 
won: Kurz vor dem Wäldchen kam ihr ein 

adfahrer entgegen, ſtieß die junge Frau in 
den Graben, raubte ihr 15 Zloty und entfloh 
auf dem Rade. Der Mann trug braune Bluſe 
und Sporthoſen mit Leibriemen. Kurz darauf 
fanden Paſſanten die Frau mit blutigem Ge⸗ 
ſicht im Graben liegen. Den frechen Burſchen 
konnte man leider nicht mehr bekommen. 


üg. Skelettſunde. Als man in dem Hauſe des 
Eigentümers Kazimier Dezor in Lubaſz kürz⸗ 
lich den Fußboden tiefer legen wollte, ſtieß man 
in 14 Meter Tiefe auf vier menſchliche Skelette. 
Die Vorunterſuchung ergab, daß dieſelben min⸗ 
deſtens 100 Jahre an dieſer Stelle gelegen haben 
müſſen. Da ſchon vor dem Hausbau Skelette 
gefunden wurden, wird angenommen, daß ſich 
vormals hier ein Friedhof befunden hat. 


Kolmar . 

$ Betrügern in die Hände gefallen. Der Lands 
wirt Erich Hundt in Sypniewo, Kreis Kolmar, 
verkaufte auf dem Nee in Wongrowitz 
ein Pferd für 250 Zloty an einen Fremden, 
der ihm das Geld in einer Gaſtwirtſchaft aus⸗ 
ahlen wollte. Später mußte der Landwirt feſt⸗ 
heiten, daß er einem Schwindler ins Garn ge⸗ 
gangen war, der nur ein altes Pferd im Werte 
von 40 Zloty hinterlaſſen hatte. 


Wollſtein 


* Einen dreiſten Wohnungseinbruch verübten 
bisher unbekannte Täter in ae Tagen bei 
dem Buchhalter Fr. Schulz in ollſtein. Die 
Täter benutzten die Mittagszeit, als ſich Sch. 
zu Tiſch begab, öffneten mit einem Dietrich die 
Tür und ſtahlen mehrere Paar Schuhe, 5 An⸗ 
üge, 3 Leib⸗ und Bettwäſche, einen 
Phoio⸗ pparat und viele andere Gegenſtände 
im Geſamtwerte von 800 Zloty. Die von dem 
Diebſtahl benachrichtigte Polizei leitete ſofort 
eine energiſche Unterſuchung ein, alarmierte 
alle umliegenden Dörfer und Bahnhöfe und 
nahm auch in der Stadt Suͤchungen vor, doch 
blieben alle Maßnahmen bisher ohne Erfolg. 


„ Turner⸗Ausflug. Der Männer⸗Turnverein 
Unruhſtadt unternahm am Himmelfahrtstage 
einen an nach Wollſtein, um gegen den 
hieſigen M . ein Fauſtballwettſpiel auszutra⸗ 

en. Schon in den erſten Vormittagsſtunden 
aer die Güfte . hier ein und unter⸗ 
nahmen auf dem Wollſteiner See eine Kahn⸗ 
partie. Am Nachmittag trafen ſich die Turner 
zum Spiel auf dem Platz an der Berzyner 
Mühle. Leider war die Gäſtemannſchaft nicht 
11 erſchienen, ſo daß zwei Spieler aus 
Wollſtein einſpringen mußten. Es kam daher 
nur zu einem Geſellſchaftsſpiel, das vom MIV. 
Wollſtein mit 31:53 Punkten gewonnen wurde. 
Nach dem Spiel fand auf der Berzyner Mühle 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 


Krotoſchin 

H Aus dem Gerichtsſaal. Das Landgericht 
Oſtrowo verhandelte hier kürzlich gegen den 
ehemaligen Brauereidirektor Tunda und elf 
Bäckermeiſter, ſämtlich aus Krotoſchin. Das 
Akziſenamt hatte Tundak eine Strafe von 5000 


PFPPFPFPPPPPPCPPPTPTPCCCCCCCC UL EEEE: 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am 13. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
35. Staatslotterie wurden folgende größere Ge» 
winne gezogen: 

10 000 3t.: Nr. 95 533, 97 966. GSE 

5000 34: Nr. 43 400, 53 309, 73 881, 116 796 
125 994. 

2000 3t.: Nr. 643, 4512, 11974, 20 706, 26 048 
35488, 72535, 76 080, 79137, 80 681, 109 038 
138 642, 139 435, 146 011, 145 299, 160 922, 180 605 


Nachmittagsziehung: 


100 000 3t: Nr. 138 310. 

2888 Jr. Aa 1284. 20 120 

10 600 i Nr. 17 876, 49858, 92444, 126 109 

5000 3È: Nr. 149578, 192170. 

2000 31: Nr. 19 932, 20533, 54140, 59639 
65 479, 106 932, 109 208, 121.609, 123 508, 141 896 
143842, 149953. 154288, 168766, 173 892. 


Zloty auferlegt, da er angeblich er zu 
Backzwecken an die Bäckermeiſter verkaufte, die 
dieſe auch dazu verwandt hätten, wofür jeder 
500 Zloty Strafe zudiktiert bekam. Wie die 
Gerichtsverhandlung ergab, hatte T. die Hefe 
nur als mend und Schweinefutter verkauft und 
ihre Verwendung als Backmittel verboten. Die 
angeklagten Bäckermeiſter wieſen durch Zeugen 
nach, daß ſie die Hefe auch nur als Futtermittel 
verwandt hatten. Hierauf wurden ſämtliche An⸗ 
geklagte freigeſprochen. 

‚# Kirchliches. In der letzten Sißung der 
kirchlichen Körperſchaften wurde Kirchenälteſter 
Adaſch in ſein neues Amt eingeführt, an ſeiner 
Stelle wurde Rentier Pohl aus Krotoſchin in 
die Gemeindevertretung gewählt. Der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag der Kirchenkaſſe für das neue 
Rechnungsjahr wurde auf 8700 Zloty herabgeſetzt 
und dementſprechend die Kirchenumlage von 60 
auf 50 Groſchen für den Morgen ermäßigt. 

+ Diſtelvernichtung. Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter erinnert an die Vorſchriften über die Ver⸗ 
nichtung der Diſteln und weiſt 5 hin, daß 
in nächſter Zeit Erhebungen angeſtellt werden, 
um nachzuprüfen, ob dieſer Anordnung Folge 
geleiſtet wurde. Bei Nichtbefolgung werden die 
Säumigen mit Geldſtrafe belegt. 

4 Raupenplage. Da in der hieſigen Gegend 
die Raupen beſonders ſtark auftreten, iſt be⸗ 
reits eine Säuberung der Alleen eingeleitet 
worden, wobei Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. 
Jeder Gaxtenbeſitzer forge dafür, daß feine Obſt⸗ 
bäume rechtzeitig und gründlich entraupt werden. 


Margonin 

Mai⸗Ausflug. Der Evangel. Geſangverein 
Margonin und der Männerturnverein 1932 
machten am Himmelfahrtstage gemeinſam einen 
Ausflug zu der Ausgrabungsſtätte Biſkupin bei 
Znin. Die Fahrt ging über Lipin, Golantſch, 
Wapno und Znin, Das Wetter war ſchön, und 
jeder freute ſich über die Maifahrt im friſchen 
Grün. In Znin angelangt, wurden die Vereine 
zuerſt vom Geſchäftsführer der Genoſſenſchaft, 
Herrn Felt, empfangen. Nach einer Ruhepauſe 
ging es dann nach Biſkupin, wo die Aus- 
grabungsſtätte eingehend beſichtigt wurde. 
Abends war man wieder in Margonin. 

Straßenarbeiten. Die Arbeitsloſen der um⸗ 
liegenden Dörfer haben für einige Zeit Arbeit 
gefunden. Die Straße von Margonin⸗Dorf nach 
Gamotſchin wird hinter dem Park der Ober⸗ 
förſterei ausgebeſſert. Da bei re Wee 
Wetter dort immer Waſſer ſtand, if es fer 
zu begrüßen, daß dieſer Weg ausgebeſſert wird. 
Ror allem ift ein Fußſteig von einem Meter 
Breite angelegt worden, während die übrige 
Straßenſeite höhergelegt wird. À 

Hafen freſſen Süßlupinen. Einige Landwirte 
in der Umgegend haben ſich in dieſem Jahre 
einige Pfund r bri aketi getauft, um für das 
nächſte Jahr Ausſaat zu haben. Als die Saat 
au gegan n war, mußten die Beſitzer entenen; 
dak die Seien die Süßlupinen wie Kohl freſſen. 
Bei dem Beſitzer Stelter in Seeort, der in der 
Nähe des Waldes gepflanzt hatte, iſt alles ab⸗ 
gefreſſen worden. Den übrigen Landwirten ſei 
geraten, auf den Lupinenfeldern bald Abwehr⸗ 
mittel anzubringen, um ſich die Saat zu ſichern. 


Wongrowitz 
dt. l von Pferden für den deutſchen 
Markt. Der Pferdezüchterverband gibt bekannt, 


daß der Polniſche Exporteur⸗Verband für Bacon 
in Wongrowitz auf dem Viehmarkt im 26. Mai 
mittags 1 Uhr Pferde für den deutſchen Mar 
ent 1 ger * er vom 
reußiſchen age, zugfeſt, nur Wallache, im 
Alter von 5 515 9 ahren, Hippe von 157 Zenti⸗ 
meter Stockmaß, Farbe 
Schimmel. . — ung erfolgt bar in BER 
l am Verkaufsorte je nach dem rt des 
ferdematerials. Beſitzer von Pferden dieſer 


Gattung haben Gelegenheit, dieſe Pferde zu 
einem Jöberen Preis als dem Marktpreis zu 
verkaufen. 


dt. Verpachtun 
gärten. Der Gutsvorſtand Smogulec gibt zur 
Kenntnis, daß am 27. Mai, mittags 1 Uhr die 
Verpachtung von Obſtalleen und Gutsgärten im 


Begegnung „Balor“ — 
. „Hindenburg“ 


Auf dem Wege nach New Pork gab es auf 
hoher See ein Zuſammentreffen zwiſchen 
dem polniſchen Dampfer „Batory“ und dem 


; mpfer in einer 
Höhe von 100 Metern. Der Kapitän richtete 
an den Luftichifftommandeanten ein Begrü⸗ 
Bungstelegramm, in dem er gute iſe 
wünſchte. Das gleiche wünſchte der Luftſchiff⸗ 
kommandant, der die Depeſche erwiderte. 


Segelflieger Wolf Hirth 
in Budapeſt abgeſtürzt 


Budapeſt. Der deutſche Segelflieger Wolf 
Hirth ſtürzte bei einem internationalen 
Schauflug über dem Flugfeld von Matyasföld 
aus etwa zehn Meter Höhe ab. Er wurde in 
ein Krankenhaus gebracht. 

Wie die Aerzte mitteilen, hat Hirth kei⸗ 
nerlei lebens gefährliche Ber: 
letzungen erlitten. Er trug einen leichten 
Beckenbruch und einen etwas ſchwereren 
Fußgelenkbruch davon. Der verletzte Fuß 
wurde ſofort in Gips gelegt. Sein Allgemein⸗ 
zuſtand kann als durchaus zufrieden⸗ 
ſtellend angeſehen werden. Die Aerzte hof- 
fen, daß Hirth in 10 bis 14 Tagen die Klinik 
verlajien kann. Von ausländiſcher Seite ver- 
breitete Meldungen, nach denen Hirth ein 
Bein amputiert werden mußte, ſind unzu⸗ 
- treffend. Bekanntlich hat Wolf Hirth be- 
reits vor mehreren Jahren ein Bein ver⸗ 


leichgültig, nur keine 


von Obſtalleen und Guts⸗ 


Am vergangenen Sonnabend wurde in War⸗ 
u das mit großer Spannung erwartete 
ebungsſpiel aher der polniſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft und der engliſchen Berufself 
Chelſea ausgetragen. Die Engländer ſiegten 
2:0. Dieſes Ergebnis ſtellt für die Elf Polens 
zweifellos einen Achtungserfolg dar, zumal die 
Engländer ruhmbeladen nach Polen amen. 

m Warſchauer Militärſtadion wohnten mehr 

als 20 000 Zuſchauer dem Treffen bei, das nach 
den Torgelegenheiten mit einem knappen Siege 
der Polen hätte enden können. 
Die Engländer befanden fih in guter körper⸗ 
licher Verfaſſung, zeigten einen überaus ſchnellen 
Start zum Ball, ein ausgezeichnetes Oxrientie⸗ 
rungsvermögen und eine vollendete Körper⸗ 
haltung. Bei ſehr genauem Zuſpiel huldigte die 
Mannſchaft dem W⸗Syſtem; fie ſpielte einen 
harten Fußball, der nicht immer bei den Zu⸗ 
ſchauern gefallen fand. 

Nach einem ſchnellen Vorſtoß der Engländer 
kommt der polniſche Sturm zu Worte. 
ſchöne Kombination von links führt in der 
5. Minute zu einem Eckſtoß, nachdem Scherfke 
vorher einen Bombenſchuß abgegeben hatte, den 
der engliſche Tormann nur mit Mühe über die 
Latte lenken konnte. Dann kommen die Eng⸗ 
länder richtig in Schwung und beherrſchen das 
Feld. Ein Kopfball des Rechtsaußen bringt 
Chelſeg in Führung. In der 32. Minute kommt 
eine Steilvorlage von Scherfke zu God, der 
allein vor dem Tore ſteht, nachdem Wooddley 
aus ſeinem Gehäuſe geſtürmt war. Schon glaubt 
man den Ball im Netz, als das Leder doch noch 


—Doſener Tageblatt = 
Der Polen⸗Beſuch der Chellen 


Eine 


Nach der Pauſe ſpielt die polniſche Mann⸗ 
(Haft wie ausgewechſelt, vor allem der Sturm, 
er energiſcher zum Angriff vorgeht. Die Eng- 
länder müſſen kämpfen, um das Ergebnis zu 
behaupten. Das Spiel verliert durch den derben 
Charakter, den es annimmt. Ein Freiſtoß von 
Martyna wird wundervoll getreten und landet 
im engliſchen Tor. Aber Piec war angeblich 
abſeits, und das Tor wird nicht gegeben. Ein 
Kopfſtoß von Scherfke ſtreift die Querlatte, 
Zehn Minuten vor Schluß fällt dann die Ent⸗ 
ſcheidung. Ein taktiſcher Fehler der polniſchen 
Verteidigung bringt Chelfea den zweiten Treffer. 
Die Engländer haben nicht gar- »erdient ge- 
wonnen. 


Billa gelang der große Wuri 


Der Vorſitzende des Polniſchen Olympia⸗ 
Komitees hat ſich über das Spiel der polniſchen 
Mannſchaft dahin geäußert, daß ſie das erſte 
Vorolympia⸗Examen gut beſtanden habe. Wenn 
die Lücken ausgefüllt würden, dann könnte man 
Polens Elf getroſt nach Berlin ſchicken. 

Nach ihrem Siege in Warſchau N die 
Engländer ſicher nicht geglaubt, daß i 
eine Niederlage auf fie lauerte. Der Krakauer 
„Wiſta“, die am gleichen Tage das Jubiläum 
des 30 jährigen Beſtehens feierte, gelang es, die 
Engländer knapp 1:0 zu ſchlagen. Das ent⸗ 
ſcheidende Tor erzielte Lylo in der 44. Minute 
durch Strafſtoß. „Wilſta“ hat ihren Sieg in der 
peiie ihrem Tormann Madeiſki zu ver- 
danken, der ausgezeichnete Abwehrarbeit ver⸗ 


neben der Stange über die Linie rollt. richtete. 
mnaemmnpnnummmmdunmmnmnunutgnmnmnmnnmnmnamtnnnannannaminnwnnnnunumnnnudnnsnnnsnunamumnmannnnnsmgamu inna wma 
Wege der öffentlichen Verſteigerung ſtattfindet. Pleſchen 


Die Bedingungen ſind an der Gutskaſſe zu er⸗ 
fahren. ; 

dt, Benutzung von Unterhaltungsipielen. Der 
Staroſt gibt bekannt, daß iin von Gaſt⸗ 
ſtätten, die ihren Gäſten Billards, gewöhnliche 
und automatiſche, Schach⸗ und andere Unter⸗ 
haltungsſpiele zur Verfügung ſtellen, eine ent⸗ 
ſprechende Erlaubnis einholen müſſen, dieſe 
Dinge in ihrem Lokal an Gäfte ausleihen zu 
dürfen, wenn ſie für das Ausleihen einen Zu⸗ 
ſchlag für Speiſen und Getränke erheben oder 
irgendeine andere Bezahlung beanſpruchen. 
Stellt der Gaſtwirt dieſe Spiele ſeinen Gäſten 
unentgeltlich zur Verfügung, ſo iſt das Einholen 
der Erlaubnis nicht nötig. 


Mogilno 

ü. Obſtalleen werden verpachtet. Am Mitt⸗ 
woch, 27. Mai, werden in Paledzie Kosc. um 
11 Uhr vorm. im Lokal Górny, in Padniewo 
um 14 Uhr im Lokal Babenek und in Wfzedzien 
im Schulzenamt die Obſtalleen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet. — Am Donnerstag, 28. Mai, 
findet um 11 Uhr vorm. im Büro des Kreis⸗ 
wegeamtes, im Staroſtwo, Zimmer 10, die 
öffentliche n aller im Kreiſe gelege⸗ 
nen Obſtalleen ſtatt. Die Pachtbedingungen 
werden vor Beginn der Verſteigerung bekannt⸗ 
egeben. Das Pachtgeld muß ſogleich nach der 
nterſchrift des Pachtkontraktes entrichtet wer⸗ 
den. Auswahl der Pächter behält ſich der 
Kreisausſchuß vor. £ 


Kobylin 

by. Greiſin vom Autobus überfahren. Die 
gdjährige Arbeiterfrau Biegala aus Stary⸗ 
Kobylin wurde von einem Autobus der Strecke 
Rawitſch⸗Kobylin überfahren und ſchwer verletzt. 
Der Autobus brachte die Verunglückte ſofort 
zum nächſten Arzt nach Kobylin. Dieſer ſtellte 


einen Bruch des linken Armes und andere ge⸗ 


fährliche Verletzungen feſt. Wie von Augen⸗ 
zeugen berichtet wird, trifft den Autobusführer 
leine Schuld, da dieſer vorſchriftsmäßig g ah⸗ 
ren war und auch die nötigen Warnungsſignale 
1 hatte. 4 0 j 
y. Beſitzwechſel. Die am Wege nach Berdy⸗ 
Hóm gelegene Molkerei ift von den Eheleuten 
Hinz, Kobylin käuflich erworben worden. Die 
Uebergabe erfolgte bereits am 20. d. Mts. Mit 
dieſem Tage iſt der Betrieb durch die neuen 


Eigentümer übernommen worden, ſo daß in der 


Abnahme und Lieferung der Milch keine Ver⸗ 
sögerung eintrat. 

y. Vom Turnverein. Die benachbarten Turn- 
vereine Kobylin und Zduny unternahmen in 
den frühen Norgenſtunden des Himmelfahrts⸗ 
tages gemeinſam einen Maiausflug in die ſchön 

egenen Wälder von Kochale. Beſonders 
ntereſſant war der Beſuch im Waldſchlößchen 
des Fürſten N en Nachdem 
Wälder und Fluren auf dem 4 röhlich 
durchquert waren, trat man die Heimfahrt an. 


Schubin 

8 Goldene Hochzeit. Der Kirchenälteſte und 
ehemalige Grundbeſitzer Alexander Belz in 
rünhagen und feine Ehefrau Emilie, geb. 
Schmidt, feierten in r vergangenen 
der Goldenen 


im Hauſe gehalten und dabei das f 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums ver- 
leſen und ein Geden t der 1 
Kirchengemeinden überreicht. Der Gem z 


. 
u e un U z 
de ſche vchenge 
Oſtrowo : 


gk. Wichtig für Pferdezüchter. 
Pſerdezüchterverband 9157 bekannt, daß zwecks 
Exports von Pferden nach Deutſchland am Frei⸗ 
tag, 29. d. Mts., um 13 Uhr mittags auf dem 
Viehmarkt in Oſtrowo ein Pferdeauftrieb ſtatt⸗ 
inden wird. Angekauft werden Pferde 7 — 
iſchen Typs, Zugtiere, ausſchließlich Wallache, 

er 5 bis 8 
Stockmaß an. 
ind Stelle. 


ezahlung erfolgt in bar an Ort 
“u $ Ai a Pre 


Der Poſener 


ahre, Größe von 157 Zentimeter 


& Beſchäftigung von Frauen. Die Gutsver⸗ 
waltung in Kotlin gab dem hieſigen Magiſtrat 
bekannt, daß ſie 20 Mädchen oder Frauen Be⸗ 
Ihäjtigung is zum Be geben wolle. 
zahlung ſoll neben Deputat jetzt 1 e 
und zur Ernte 1,20 Ztoty betragen. uf die 
Bekanntmachung des Magiſtrats meldeten ſich 
vorerſt freilich nur vier Perſonen. > 

& Schadenſeuer. Am vergangenen Donners- 
tag entſtand aus bisher unbekannter Uri 
auf dem Gehöft des Landwirts Johann Dorſch 
in Pieruſzyce Feuer, dem die Scheune, der Stall 
Schweine und landwittſchaftliche Geräte, zwei 
Schweine und einige Hühner zum Opfer fielen. 
Herr Dorſch iſt zwar verſichert, doch deckt die 
Verſicherungsſumme den Schaden nicht. — Im 
Wohnhauſe des Ludwig Pohl in Czermin brach 
am Dienstag Feuer aus, durch welches das 
Haus ſamt verſchiedenen n vernichtet 
wurde. Das Feuer entſtand dadurch, daß ſich 
vor dem Backofen in einem unbewachten Augen⸗ 
blick das Holz entzündete. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


$port-Chronik 


 Radfernfahet Berlin-Varſchau 
~ i ‚jeffgelegt 


Nach 1 Bergonklungen iſt zwiſchen dem 
ana Ye adfahrer⸗Verband und dem Polni⸗ 
chen Radſportverband der endgültige min 
ür die Radfernfahrt 0 ee die 
wiederum als Länderkampf Deutſchland—Polen 

Raie i durchgeführt wird, vereinbart 
worden. 
27. September 1 peran er wird 
mit Rückſicht auf das geplante Berufsfahrer- 
Rennen Berlin Antwerpen. Paris auf die 
Tage vom 14. bis 19. September vorverlegt. Im 
Gegenſatz zu den beiden e Ri r⸗ 
ten Berlin — Warſchau und rſchau — Berlin 
wird das dritte Rennen Berlin Warſchau ohne 
Ruhetag in ſechs Etappen gefahren. 


Tennislurnier mit Regenpaufen 


Herrendoppel⸗Sieg der deutſchen 
Das am Himmelfahrtstage bei ſchönſtem 


Wetter begonnene Tennis⸗Eröffnungsturnier bei 


A. Z. S. litt am Sonnabend und Sonntag ſtark 
unter der Unbill der Witterung. Bald waren 
die Plätze durch heftigen Gewitterregen in eine 
latte verwandelt, die dann über Nacht 
austrocknete. Auch geſtern konnte aber nur mit 
Unterbrechungen geſpielt werden. 


Das Viertelfinale zwiſchen den beiden Links⸗ 


händern Moennig und Liſowſti brachte einen 
überraſchenden Sieg des „Al en“, der 
regelmäßiger ſpielte und bei ſchlechter Taktik 
feines Gegners knapp 7:5, 6:4 gewann. Damit 
war Moennig, dem man mehr Gewinnausſichten 
gegeben hatte, ausgeſchaltet. Herdegen bezwang 
J. Tkoczynſti 6:4, 4:6, und 6:2, um gegen 
deſſen Bruder Kſawery 3:6, 3:6 zu unter⸗ 
liegen. Im Finale des gemiſchten Doppels hatte 
das Paar Golonkowa⸗Moennig gegen das Dop⸗ 
pel Hojanowna⸗K. Tkoczynſti nach anfänglichem 


jd- Vorteil 10:8, 3:6, 2:6 das Nachſehen. 


repräſentative Herrendoppel des Deutſchen Ten⸗ 
nisklubs, Dr. Thomaſchewski⸗Moennig, ſchlug 
das Paar Beldowſki⸗Herdegen 6:3, 6:4 und 
gewann dann auch das Finale gegen das Dop- 
pel Liſowſki⸗Mikokajczak nach erbittertem 
Kampfe 7:5, 8:6, 6:4. Im Damen⸗Einzel⸗ 


Finale ſiegte Golonkowa 6:4, 6:7 über Jas⸗ 


kowiaköwna. 

Am heutigen Montag. wird um Uhr nach⸗ 
mittag das Turnier beendet. Es ſtehen noch 
aus: Herren⸗Einzel⸗Halbfinale zwiſchen Liſow⸗ 
ſti und Beldowſki jowie das Finale zwiſchen 
dem Sieger aus dieſem Treffen und K. Tko⸗ 
czynſti; ferner das Finale im gemiſchten Doppel 


zwiſchen den Paaren Hojanowna⸗K. Tloczynſti j- 
und Jaskowiakowna⸗Mikolajczak. E 


— 


n Krakau“ 


Die urſprünglich für den 20. bis 


Vom 20.—28. d. mts. nehmen alle Br ý 
träger und Poſtämter Beftelungen ei E 
„Poſener Tageblatt“ für den * 
Juni entgegen. Nur bei Beſtellung bis # 

28. d. Mis. kann pünktliche Liefern s Pi 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gemäh 2 
leiſtet werden. — Bei gewünschter PORA 
weiſung durch uns bitten wir Zahlung für Jun 2 
direkt an den Verlag mittels Verrechnung“ 5 
Zahlkarte (keine Ueberweiſungsſpeſen) zu beer j 


Berlag Poſener Tageblatt, poznań? 


6. G. 6, gegen D. 6, C. Er 
Die Sportgruppe am Sch jum ba 
den Deutſchen Sport⸗Club⸗Poſen zu A 
Leichtathletik⸗Mannſchaftswettkampf heraus? 
fordert. Be: 
Das Treffen ſteigt am Mittwoch, dem 27. , 
um 18 Uhr auf dem Sokök⸗Platz. Dem T0 
kampf geht um 17.30 Uhr die feierliche 
nings⸗Verpflichtung der D. S. C.-L 
voraus. ks KE 


si 
WWO 


Zupballtämpfe um den Lanbespotik 


So — 


kau oder Lublin, Polen 
und Liga B ſowie Pom 


twerfen mußte vom P 
Deren. Kr Wartaner Helja 


K und beteiligte 
24 s dem Stand. Ry 


Rob 
hervorragende 


In der 
bahn, wo am fahrtstag 
Spiel der Everton⸗Mannſchaft 
deutſche Auswahlmannſchaft ſtieg, 
nicht weniger als 25 000 R N 
nem Wetter eingefunden. it 
äußere Erfolg bereits geſichert, 
auf ſich warte 


ng 
rt 


Be 


portern 19% 


.. d 
Ryczywół “| 
Ab 1. Juni 1956 übernimmt f 
die Ausgabeſtelle des „P 2 3 
Tageblattes”, der „Heimatpoſt N 
der „Deutſchen Tageszeitung“ 


Julius Altmann 
RNyczy wol 
ul. M. J. Pitsudskiego a 1 
Wir bitten unſere mans in NI.“ I 
ad, Juni ufm. Dei obiger Asehe, 
ftelle aufzugeben. 5 g | 
Die Ausgabeſtelle nimmt auch 1 
Anzeigen entgegen. ! 


* 
Any 


e 


stag, 26. Mai 1936 


die eingefrorenen 
Auslandsforderungen 


Polnischen Wirtschaftsorganisationen be- 
ö M eh neuerdings intensiver mit der Frage 
nabi isierung der im Auslande einge: 
Rat polnischen Forderungen. die auf an- 
ind 00 Mill. zt geschätzt werden. Im 
zammenhang mit diesen Erörterungen hat, 
„ilustrowany Kurier Codzienny“ be⸗ 
ler polnische Volkswirt Dr. A- March- 
eln Projekt ausgearbeitet und den zu- 
gen Stellen vorgelegt, das empfiehlt. dass 
Fugen zwischenstastlichen Verhandlungen 
pielmachung der eingefrorenen Beträge 
fivatwirtschaftlicher Apparat in Form 
der Y eStitionsgesellschaft ge- 
us de werden soll. Diese Gesellschaft soil 
n den Ländern, in denen Polen Forderungen 
a, Kohstofie und Halbfabrikate einführen, die 
de ebung der Produktion und Steigerung 
Nvestitionen führen könnten. Die Gesell- 
. vom Staat garantierte Obligationen 
© Besitzer solcher Forderungen in der 
Ideten Höhe zu einem entsnrechenden 
ausgehen, wofür diese ihre Forderungen 
nvestitionsgesellschaft ahtreten. Auf 
à eise würde die Gesellschaft über au- 
iche Kredite im Auslande verfügen, die 
Bezug der genannten Rohstoffe und 
Warwendet Werden könnten. Die auf 
Leise eingeführten Waren sollen teil- 
im gewöhnlichen Handelsverkehr in 
untergebracht und teilweise für In- 
den verwendet werden. die kreditiert 
a önnten. Es wird eine Reihe von 
rbeiten aufgezählt, die auf diesc Weise 
führt werden können. wie der Bau einer 
in Gdingen. von Klektrizitätswerken in 
denen Städten usw. 


ausch verschiedener Staatsanleihen 
die 4% Konsolidierungsanleihe 


T 15 Juli d. Js, werden It. Verfügung 
e Ainzministers vom 17. Februar 1936 fol- 
N aatsanleihen im Verhältnis von 100 : 100 
'emimalwertes in die 

uf 4proz. Konsolidierungsanleihe, 

U Goklztoty lautet, umgetauscht: 

5proz. Staatliche Landrente Serie I 
t Kupon p. I. 6. 36, 
x Sensor, Bamaneihe Serie N mit Kupon 
2 7 i 
12 spes. Ewige Staatsrente Serie J mit 
; n per 15. 12. 36, 

proz. Prämien-Investitionsanteibe ohne 


Kupon 
roz. Bau-Prämienanleihe Serie I ohne 


fänd 
ebe 


nen 


chen Kupon, 
6proz. Investitionsanleihe ohne jeglichen 


Anleihe mass bis zum 15. Mai 1982 
Nane uus oder Ankauf zweimalig in 
a e, am 18. Mai und 15. November, 
Ben: „Die = Rn erfolgt = 
Fender 1937. Anleihe 

Ansatz, d. k. für den An- — ta 
eur Lombardierung freigegeben. 


Grund derselben Verfügung kaun auch 
Er: Pozyezka Narodowa. im Verhältnis 
% des Nominalwertes in die neue 
umgetauscht werden. Das Recht zum 
my Steht nur dem Zeichner oder durch 
e Genehmigung Berechtigten zu, Da- 


— eines jeden Jahres zahlbar. Eine 
machen die Zinsen, die auf die 
iR Kupons entfallen, da der erste, 
vom 15, Januar enthält, am 
zweite, der den zweiten Vier- 
Schnitt umtasst. am 15. November 
M. wird, Wird vor dem Umtausch der 
A * w ag aeg Po Maroto 
30 | ie en jen Kupons 
ste Solidierungsanleihe fort, d. k. der 
ee 
0 er 02. hen * 
am ‚chen wir daram aufmerksam, Mi 
sinji ni 1936 fälligen Kupon ebenfalls 
tösen aan r dio 4proz. 
ungsanle erst mit Kupon * 
W geliefert wird, Anei DR 


more Zahl der Konkurse in Polon 
mat März wurde in Polen über 20 Fir- 
N) Wakursvertahren verhängt (März 
War ebruar 1936 14), von der Gesamt ; 
en 2 Aktiengesellschaften (5 — J. 
echten m. d. H. (7 — 4), 2 offene 
it (e sellschaften (3 — —), I, Genossen- 
© — 4) und 7 Einzelfirmen (11 — 3). 


Die Zani der Arbeitslosen in Polen 
den der Arbeitslosen in Polen betrug 
"Mai ‚Angaben der Arbeitsämter am 


define m na Rückgang um 35672 zu ver- 
RN a erhältnis zum 15. Mai v. J. ist 
der Arbeitslosen um 63511 geringer. 


Penta, des Butterpreises in Estland _ 

0 Len une hat den garantierten Preis 
' dranko 8 16. bis zum 31. Mai auf 1.40 

aut ni bladestation festgesetzt, d. h. um 
edriger als bisher, Es besteht die 


m benen Preis in den Sommermonaten auf 
tan gelen als dem vorjährigen (1-20 Kr.) 
halten, 


| Die 16, Lemberger Messe 


diesiähn; 
eile Ahri e Lemberger Messe, die 16, in 
3 1 isher veranstalteten, wird vom 
Mes, eptember stattfinden. Die dies- 
die die Wird eine Sonderabteilung ent- 
soll. em Gaststätten- und Hotelgewerbe 
d Aus dem Auslande liegen bisher 
zen aus Deutschland, Oesterreich, 
ar en, Griecheniand und anderen 


asen die Anleihestücke auf der Rück- 
"RS Giro des Zeichners tragen. Die Zin- 
* Se Anleihe sind rg LA Mai 304 


insgesamt 378493. Gegenüber dem | 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblaftes 


Weitere Befreiungen von den Ausfuhr- 
Währungsbescheinigungen 


Im „Monitor Polski“ vom 22, Mai 1936 ist 
eine Verfügung des Finauzministers erschienen, 
die eine Reihe weiterer Ausnahmen vou der 
am 25. Mai 1936 iu Kraft tretenden neuen Aus- 
iuhrkontrolle durch Währungsbescheinigungen 
vorsieht. Nach dieser neuesten Verfügung 
bleiben von der Verpilichtung. bei ihrer Aus- 
fuhr ins Ausland Währungsbescheinigungen 
vorzulegen, auch folgende Waren befreit: 

a) Waren, ausgeführt von Einwohnern des 
polnischen ader des benachbarten Grenz? 
gürtels zum eigenen Gebrauch oder im 
Wege des Kleinhandels (z, B. auf ört- 
lichen Märkten); 

Ausiuhrzöllen unterliegende Waren, aus: 
geführt bis zu einer Menge, in der sie im 
Sinne des Ausiuhrzolltarits nicht den Aus- 
fuhrzöllen unterliegen; 

e) Periodische Veröfientlichungen, den ein, 
zelnen Abonnenten im Auslande iu nicht 
mehr als 10 Exemplaren übersandt; 
Wissenschaftliche Werke und sog. Ver- 
fasserexemplare, im Wege des inter- 
nationalen Austauschs durch höhere wis- 


b) 


d) 


senschaftliche Anstalten. Museen und 
e e Bibliotheken ins Ausland ger 
sandt; i 


e) von diplomatischen Vertretungen fremder 
Staaten sawie an Behörden und Aemter 
im Auslande durch polnische Behörden 
und Aemter versandte Waren: 

Ð Warenmuster und Warenprohen: 

Umzugs-, Heirats- und Erbschaitsgut; 

h) ausländische Waren. im (auch gebroche- 
nen) Transit (verbunden mit der Lage- 
rung oder Umladung in Polen unter Zoll⸗ 
aufsicht) durchgeführt; 

i) Waren aus der Freien Stadt Danzig, im 
unmittelbaren Transit durch das polnische 
Staatsgebiet ins Ausland durchgeführt: 

D Waren ausländischer Herkunit, in Polen 
unter Zollaufsicht eingelagert; 

k) alle Waren im Werte von 
50 zł. 

Bei der Ausfuhr aus dem polnischen Staats- 
gebiet nach der Freien Stadt Danzig gilt diese 
Befreiung von der Verpflichtung zur Vorlage 
von Währungsbescheinigungen für die oben 
aufgeführten Punkte a). e). d). ). k) sowie bei 
Punkt e) insoweit, als polnische Verwaltungs- 
hehörden Verzeichnis und Charakter des Um- 
zugs-, Heirats- oder Erbschaftsgutes besonders 
bestätigen. Ausserdem gelten für die Ausfuhr 
nach Danzig folgende weiteren Befreiungen: 

A) Treib- und Schmiermaterialien in Trans- 
portmittelu; 

B) varachenkte, gebrauchte Gegenstände 
(Kleidung, Fusszeug, Wäsche); 


nicht über 


C) sämtliche mittels öffentlicher Transport- 
unternehmen zur unmittelbaren Durch- 
{uhr aus Polen nach Polen durch das 
(Gebiet der Freien Stadt Danzig gebrachte 
Waren: 
alle Transportmittel im Gebrauch von 
Personen, die in das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig ausreisen; 
dureh Verrechnungsscheine, welche die 
Bestimmung der Ware zur Ausfuhr ins 
Zallausland ausweisen. legitimierte 
Waren, die ins Danziger Gebiet aus- 
geführt werden. 


Technische Einzelheiten über die 
Ausfuhrkontrolle ab 25. 5. 36 


Die Bestimmungen für die Ausfuhrkontrolle 
zur Durchführung der Devisenbewirtschaftung 
im Warenhandel mit dem Auslande und der 
Freien Stadt Danzig treten sämtlich am 25. 5. 
1036 in Kraft. Das technische Verfahren, das 
der Exporteur aus dem polnischen Staats® 
gebiet unter dieser Ausfuhrkontrolle einzu- 
schlagen hat, um seine Ausiuhren zu legali- 
sieren, wird dann folgendermassen aussehen: 

Her Faporteur stellt für jede von ihm ger 
tätigte Ausfuhr vor Vollzug derselben eine 
Austuhranmeldung in fünffacher gleicher Al- 
fertigung aus und reicht die drei ersten Teile 
davon den zur Ausstellung der Währungs- 
bescheinigungen berechtigten Stellen ein. Im 
Falle der Genehmigung der Anmeldung behält 
die betr. Stelle 1 Exemplar. während sie das 
Exemplar II und IMI dem Exporteur, versehen 
mit der Währungshescheinigung, wieder aus- 
händigt. Diese beiden letzteren Dokumente 
sind beim Passieren der Grenze durch die 
betr. Ausiuhrware dem Zollamt bzw. (bei der 
Ausfuhr nach der Freien Stadt Danzig) der 
Finanz-(renzkontrollstelle vorzulegen. Zollamt 
bzw. Finanz - Grenzkontrollstelle bestätigen 
auf beiden Dokumenten den Vollzug der betr. 
Ausfuhr und senden Exemplar II der Pol- 
nischen Kompensations-Handelsgesellschait in 
Warschau ein, das andere Dokument für sich 
behaltend. Exemplar V der Ausfuhranmeldung 
hat der Exporteur bei der Anmeldung und An- 
bietung der. ihm zuiallenden Exportfälligkeiten 
in Devisen zu benutzen, wobei auch jeder 
Einzeleingang von Anzahlungen. Vorschüssen 
oder Raten einzeln anzumelden und die voll- 
zogene Anmeldung zu bestätigen ist. Der 
IV. Durchschlag der Anmeldung verbleibt 
schliesslich im Besitz des Exporteurs. 

Obige Bestimmungen finden auf die Verrech- 
nungsausfuhr nach Deutschland, Bulgarien, 
Jugoslawien, Rumänien. der Türkei und Un⸗ 
garı sowie die übrigen Ausnahmen der grund- 
ſegenden Verordnung über die Ausfuhrkontrolle 
keine Anwendung, dagegen auf jeden übrigen 
Export. 


# 


— 


U 


en 


Börsen und Märkte m 


Posener Effekten:Börse 
vom 25. Mai 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
8% Obligationen der Stadt Posen 


8% 1 gationen der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Oblinatonen der Kommunal- 

; Kreditbank (190 G.-z ) 

44% umsestempelte Hlotypfandbriefe 

. der Pos. Landschaft in Gold- 

44% Zoty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie L 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft ARE 

Bank Cukrownietwa (ex. Divid.)- 


er N 
iechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 z?) 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Mai s 
Rentenmarkt, Die Tendenz war sawohl in 
den Staatspapieren als auch in den Privat. 

papieren fester. } 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. Serie 75, äproz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em. 67.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Ii. Em. Serie 75. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 50.25, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 53, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 78.50, 
7proz. Stabiliiserungs-Anleihe 1927 61 bis 62.50 
bis 75, Tnroz. Pfandbrieie der staatlichen Bank 
Rau 83.25, Sproz. Pfandbriefe der staatlichen 
Bank Rolny 94, Torok . Z, der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kam.- 
Db der La e e e I. —All. Em. 

25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00, Wa e Plandpriate 
der Landeswirtschaitsbank I. Em. 81. 5% proz. 


81.00. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank . der 


1. Em. 81. 5 ½ proz. Kom. -O 
Tandeswirtschaftshank Ul ff. und Il. N. Em, 
81, 4 pros. L. Z. Tow, Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 45.50 — 46.25, 5proz, L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 54.25 bis 
54-——54.25--54.25-—54.75. 4%praz. Gold-L. Z: 
Serie L Pozu, Ziem. Kred. 39.75, 5proz. L. . 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 37.50, VIII. 
und IX, 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schan 1926 52.50. 

Aktien. Tendenz: fest. Notiert warden: 
Bank Polski 108—102--103, Warsz. Tow. Fabr. 
Akku 29. 


80425, Wegiel 1430—1475 Lupa 


13.212.713. Modrzeiöw 6. Norblin 49 bis 
49.25, Östrowiee Serie B 31.50, Starachowice 
35—-35.25—35, Haberbusch 43. 

Amtliche Devisenkurse 


23 5 123. 5. 22. 5. 22. b. 
Geld | Briet | Geld | Briet 
amsterdam. . 358.88 360.32 358.93] 360.37 
dia , . p „ 212.92 213.98] 212.92] 213.98 
Brüssel. . „ | 8977| 90.13] 89.82 90,18 
Kopenhagen « » » [118.01] 118.59] 117.81] 118.39 
Kart 16 hs 26.42 26.56 26.38 75 
uw York (Scheck) 5.30, 5.: 3.2 5.33ʃ%/ 
NT E: 8800 715 35.08 
Pag » » a .| 2196| 22.04] 21.99] 92,07 
talian » s p » 41.80 42.10) 41.80f 42.10 
DM.» s e a + 132.721 182.88] 132.57 183.23 
tockhoim" : 2 136.27 136.93] 186.07] 136.13 
anzig . „ 99.80 100.20) 99. 100.20 
21 „ „ „ [171.6 172.24] 171.66] 172.34 
ontreal A TR — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 3. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3075—5.3285, London 1 Pfund 
Sterling 26.38 20.48. Berlin 100 Reichsmark 
(Vverkehrstrei) 213.04 bis 213.87, Zürich 100 
Franken 171.66 172.34. Paris 100 Franken 34,93 
bis 35.07, Amsterdam 100 Gulden 358.78 bis 
360.22, Brüssel 100 Belga 89.72--90.08, Stock- 
holm 100 Kronen 135.93—136.47, Kopenhagen 
100 Kronen 117.77—118.23, Oslo 100 Kronen 
132.44--132.96. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild- Berlin, 25. Mal. 
Zu Begiun der Wache waren an der Börse 
sowohl Gewinne als auch Bückgänge zu ver- 
zeichnen. Ane wurde 1%. Schuckert 1 und 
Siemens 4% höher bewertet. Dagegen er- 
mässigten sich Farben auf 173 und Dessauer 
Gas um 345. Am Rentenmarkt zogen Reichs- 
allbesitz um 4% an. Reichsbahnvorzugsaktien 


er mäss pen pieh dagegen im gleichen Ausmass 
72 12 ankotagesgeld verteuerte sich auf 
Ablösungsschuld: 115%. r 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 23. Mai, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel frei Waggen Brombers, 
Richtpreise? Roggen 15.25--15.50, Standard- 
Weizen 22 bis 22.50. 


Ar. 121 


Danzig wünscht baldige Verhandlungen 
mit Polen 

Der Danziger Senat hat dem Generalkom- 
missar von Polen in Danzig, Minister Dr. 
Papee, Vorschläge für die Lösung der durch 
die Devisenbewirtschaftung und die Waren- 
verkehrskontrolle in Polen für den polnisch- 
Danziger Verkehr entstandenen Fragen über- 
reicht. Danzig wünscht entsprechend der be: 
reits von Polen gemachten Zusage eine schleu- 
nige Behandlung und baldizste Einleitung der 
erforderlichen Verhandlungen. Da der von 
Polen als Verhandlungsführer in Aussicht ge- 
nommene Gesandte Roman inzwischen zum 
Handelsminister ernannt wurde, dürfte Polen 
vermutlich den Ministerialdirektor Sokotowski 
oder Ministerialdirektor Siebeneichen zu Ver- 
handlungsführern bestellen. Von Danziger Seite 
wird besonderer Wert auf die Wahrung der 


Interessen des. Bäder» und Reiseverkehrs 
gelegt. 
Sammelgerste 15.50-15.75. Hafer 1515.75, 


Roggenbleie 12.25 bis 12.75. Weizenkleie grob 
12.25 bis 12.75. Weizenkleie mittel 11.75 bis 
12.25. Weizenkleie fein 12.25 bis 12,25, 
Gerstenkleie 12 bis 13, Winterraps 30 bis 41. 
Winterrühsen 36 his 38, Senf 34 bis 36, Lein- 
samen 42—44. Peluschken 24—26, Felderbsen 
20 22. Viktoriaerbsen 23-25, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 10.5011, Gelblupinen 12.50 
bis 13.00, Serradella 24 bis: 26, Wicken 26--27, 
Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr. Kartoffel- 
flocken 16—17, Trockenschnitzel 9—9.50, blauer 
Mahn 59—62, Leinküchen 1919.50, Rapskuchen 
14.75. 5.25. Sonnenblumenkuchen 17.28. 18.25. 
14.50 15.50, Solaschrot 21—22. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
913 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 137, Weizen 102, Sammelgerste 257, 
Roggenmehl 177, Weizenmehl 49, Roggenkleie 
60. Fabrikkartoifeln 15, Speisekartoifeln 30, 
Kartofielilecken 15, Leinkuchen 15 t. 
Getreide. Posen. 25. Mai. Amtliche No. 
tierungen für 190 ka in 21 frei Station Poznań. 
R'chtpreise: 


Kokoskuchen 


14.50—14.75 


Roggen re * 
en 9 vet 122 
raugerste „ n 
Mahtgerste 100—728 gi . e a 1560167 
7 670—680 gil . . 1525 —15.50 
ee dha e PR T W 
taadardhafer « w e s s.e 001525 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . « 20.00-20.50 
Weizenmehl (65%) - » > + « 31.50— 32,00 
Rogzenkleis er . a 11. heke 
Weizenkleie (grob) 1.25—12.25 
Weizenkieie (ten;: a 10701150 
Pers. mi ana RAM 
F „„ Re: da as 
Sinsa nens „ 0046. 
Fear ri e 32.00—34. 00 
Sommerwinke y „ . 28.00-27.00 
Peluschkn : «co edea %.50— 27.50 
Viktorta erbsen 21.00 25.00 
Folgererbs en 21.00-—23.00 
tapjup E 11.00—11.50 
elbt en „ „„ „ „% 1400 
Serradcla - «une a *. 
aan 1 7 E E Y — 
otkleg. 10 2 2 OES” a T 
Pokles r pos — 
Weisskle n» — 
Schwedenkle e o — 
Gelbklie, entschält ıs s ea a — 
Wundklee BEE ra A > 5 
Speisekartoffeln „e BE 
Lein kuchen „ 1409-1825 
Raps kuchen 15.00—15.25 
Sannendiumenkuchen . e 1700—1750 
Sclaschro ee 21.00—22.00 
Weizenstroh, lose . 1.90—3.15 
glansa gepresst.. . 240—265 
oggenstroh, lose 2.20—2.45 
Roggenstroh, gepresst. 295—3.20 
Haferstroh, lase , - a e 26270 
Haferst”oh, gepresst. «s e «s a 295—3.20 
eee lose 8 
erstenstroh, gepresst ı +» + * 02.65 
Hea, iose » A 
eu, gepresst s na a.s» s 5906.40 
Netzehen, loses. 6.05 
Netzehen gepresst et 7.15 7.65 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 692.9 t. davon 
Weizen 128 t. Gerste 29 t. 


Vieh. Warschau. 23. Mai. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt: Hammel, gut gemästet a) fleischig 
—: Rinder, gut gemästet a) fleischig 7175. 
b) andere 67—70; mittel gemästet a) fleischig 
60-64, b) andere 5674—58. wenig gemästet 
a) fleischig 54, b) andere 50. Kühe, gut ge- 
mästet a) flelschig 70—75. b) andere 63—69%; 
mittel gemästet a) 58—62, b) andere 54--56% 
wenig gemästet a) fleischig 52—53, b) andere 
50 Bullen, gut gemästet a) fleischig 67—69, 
b) andere 62—66; mittel gemästet a) fleischig 
58—60, b) andere 54-55; wenig gemästet 
a) fleischig 52—53. b) andere 50. Kälber extra 
über 60 kg —, vollfleischig über 40 kg 60—62, 
unter 40 kg — wenig fleischig über 30 kg 55 
bis 58, unter kg —. Speckschweine über 
150 kg 97-108, unter 150 kg —, fleischig über 
110 kg 87—96, von 80—110 kg 83—85, unter 
80 kg —. Magervieh 40—49. 


Getreide. Danzig, 23, Mal. Amtliche No- 
art Sa kg in E Welzen 130 Pid. 
.50—2 1, Roggen „ 13.90, Roggen 
120 Pid. 15.50, Gerste feine ohne Handel, Gerste 


Roggen 170 t, 


mittel It. Muster 16.75—17, Gerste 114/15 Pid. 


16.60. Futtergerste 110/11 Pid. 16.30, Futter, 
gerste 105/06 Pid, 15.80, Hafer feiner 15.25 bis 
17.00, Viktoriaerbsen 2326, Ackerbohnen 18.25, 
Buchweizen 15.75—16.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggans: Roggen 14, Gerste 54, Hafer 27, 
Hülsenfrüchte 18, Kleie und Oelkuchen 26. 


TETTIE: 
a ) 5 
feed * III t 


Einheitsgerste 1615.25, 


=> 


Aufgebot! 


Es wird zur allgemei⸗ 
nen Kenntnis gebracht, 
daß 
1. der Reviſor Hans Otto 


Am Freitag, dem 22. d. Mts. verit: rh 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit meine 
liebe Frau, unſere liebe Mutter 


Frau Alice Jeske neb. Neumann 


im Alter von 29 Jahren. 
Am gleichen Tage nahm uns Gott 
unſer jüngſtes Töchterchen 


Hugo Hähnel, wohn⸗ 
haft in Berlin, Oude⸗ 
narderſtraße 26, 
die Hausangeſtellte 
Ruth Charlotte Grie⸗ 
ſche, wohnhaft in Po⸗ 
jen, Stoneczna Str. 2 
die Ehe miteinander ein⸗ 
gehen wollen. Einſprüche 
ſind bei dem Unterzeich⸗ 
neten einzubringen. 
Berlin, am 18. Mai 1936. 


Der Standesbeamte 
XIII B 


Adelheid 

im Alter von 7 Monaten. 
Für die trauernden Hinterbliebenen 

Paul Jeske 

Biſkupice, den 25. Mai 1936. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 26. d. Mt., nachmittags 4 Uhr, 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


(— Dr. Sergel 


Das evangl. Erholungsheim zee 28. Stew. W. 


herrlich gelegen in wald⸗ und ſeenreicher Landſchaft, nimmt den ganzen 


Sommer über Kinder aller Altersſtufen zu mäßigen Pflegeſätzen auf. 


Im Mai und Juni iſt das Heim auch erwachſenen Gäſten geöffnet. Ge⸗ 

legenheit zum Wandern, Baden und zu Liegekuren. Nähere Auskunft 
durch den . für Innere Miſſion in Polen, Poznan, 
Fr. Natajczaka 20. 


MÖBEL 


billig und unter Garantie | 


kauft man nur direkt aus der 


Möbelfabrik cl. Pomyka) 


Poznań, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Żydowska 4. 


Schmücke Dein Heim 


Pojener 


= 


Patent „GRAEPEL“ 


General‘ Vertreter für Polen: 


Hugo Chodan, Pan 


ul. Fredry 2. 


Bilasfihere Buchhalter 


wird in Handels- und Aundenmühle in Kreis⸗ 
Beherrſchung der polniſchen und 
Sprache in Wort u Schrift Bedingung. Off. 


ſtadt Pins geſucht 
deutſchen 


Tel. 5045. 


u. 1402 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Sportartikel 


Sport-Garderobe, Schulanzüge. Für den 
Sommer Anzüge aus Roh-Leinen fertig und 
nach Mass aus eigenen W_rkstätten 


DOM SPORTOWY 
Sw. Marcin 33 Nähe ul Garncarska. 
Illustrierte Preislisten gratis. — — — Beachten Sie bitte die Firma. 


Alle Ihre 


erledigt die seit Jahren bestehende 


mit neuen A 0 
Gardinen nzelgen - Vermittlung 
Tüllgardine: | 
o 
0 Bunte Voile- MCs E. 20. 0. 
— — Gardinen. Poznan, Al. .arsz. ”ilsudskiego 25 
Da Steppdecken, Telefon 6105 - 6275 > 
2 eee Kostenlose Beratung auf Grund lang 
7 À Irre jähriger Erfahrungen. 
Poznan, ar Rynek 76 (Rotes 


Überfheiftswort (fett) - 20 Grofhen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wott---------- 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 


* 


F4 , Wertvolles, antikes 
Verkäufe Damen-Hüte || Speilezimmer 
Grösste Auswahl! chwer vergoldete Kan⸗ 
Re Bel . . pn Händler ver- 
—.— (dert IN Neueste Fasses || Yactomifieno 11, W. 3. 
en temaſchinen HAIN e inoata À 
in Original- Fabrikate II.. 28 [[ Perpachten ober zu vers 
außerſt günſtig kaufen. Off. unter 1420 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 
„ erbeten. 
eee e Spitzen 
py 5 E OET. < 000: Klöppel⸗, K A PRE EE 
oznan. Stidereien, Tüll, alle 
Wäſchezutaten, große 
e Auswahl, billigſt. 
den H. Rakowfka 
Krawatten Pocztowa iá 
billigſt Leder ⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf- 
C e 1 1 S ki Treibriemen 


Poznan, Pocztowa 5. Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 


= l4 Schläuche, 3 
chjäcke BRäfcheftoffe,Bettwäfche- 
ab 1, 75 eigene Fabri ae je- Sa e 9 tan tungen N: 
, x en · 
kation Stoffe, Flanells „5 
feen he at empfiehlt in großer Aus⸗ Wagenfette empfiehlt 
Koffer in großer Auͤs zu ermäßigten SKLADNICA 
Sobaszkiewicz 8 
Poznan, Stary Rynek 57 J. Schubert Be ar 2 8 a 
f Leinenhaus n en 
und Wäſchefabrit ogna 
\ Aleje Warcmkow 20 
Acker- Pozna: = ia 
eräte = 


Der neue 


Photoschlager! 
Photo- A eri nur 


| Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 


Stary Rynek 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Original- Bedingungen — Rabatte 


Pflugersatzteile neben der Apotheke eee 
zu allen Systemen „Pod Lwem‘ 18.78 zi. 
eilig st e Billigst Photoartikel 
m Irrtümer zu und Photoarbeiten. Generalv 
Woldemar Günter vermeiden bitte Filme — Platten — pi tun 
Landw. Maschinen, ich meine Kund- Papiere Przygodzki. Hampel ! Ska 
Bedsr@urube) schaft genau auf Poznan, 
cle — Fette meine Adresse Drogerja Warszawska ||sew. wieiżynskiego 21 
Sew. daft Stary Rynek 76 oznan, Tel 2124. 
. 52-25. „u ‚Schten: ul 27 Grudnia 11. 3 


m TI 


ageblatı & 


nur mit 


(Freie Stadt Danzig) 


Zoppot erwartet Sie E 


Grosse Sonder-Ver anstaltungen! 
Zoppot⸗Reisen ohne Huslundspass und Visum! 


intern. Kasino + Roulette+ Baccara. Spielgewinne mu | 


Auskunft: Sämtl. größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, 


7 


in moderner Ausführung 
ichnell und billigſt. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 
Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


LEISTET 


Bechſtein 
oder Blüthner 
ſofort zu taufen ge gude 
Off. u. 1383 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


in N Haushalt oder 
bei einzelner Perſon. 
unter 1424 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


| Otene Stellen Stellen 


3355 frauenloſen Haus⸗ 
halt tüchtiges, jüdiſches 
Mädchen 
geſucht, die Kochkennt⸗ 
aiffe beſitzt und befähi 127 

iſt einen Haushalt 
ſtändig zu führen. Sr 
unter 1426 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


ſTTleisgesuebe D 
SL wieisgesuche | 


Rohölmotor öherer Beamter, 
5—10 BE, orfani Off. | öinderlos, ſucht ab ſofort 
unter 1407 a. d. ft. —4 Rimmer- 
dieſer Zeitung. wohnen 

. mit Komfort. Off. unter 
Jaſt neues ` 1427 a. d. Geſchſt. dieſer 
Motorrad Zeitung erbeten. 

n cbm, gegen en 

ung zu kaufen 

8 Off. unt. 1 FA A 

d. Geſchſt. d. Zeitung. K sommertrische [X | Kai 

Suche gegen Entgelt 
N W 2 Landanſenthalt 
für 3 Gymnaſiaſten, 11 

Gut möbl. bis 15 Jahre, Polen, 

immer Juli bis Auguſt. Er⸗ 
vermiete an 1—2 Herzen. wünſcht Geſellſchaft 
Pierackiego 14, Wohn. 5 e Kinder an 


Meldezeit 47 Uhr. 
— —ůů—ů e 
Möbliertes, 
Zimmer 
zu vermieten. i 
ul. Skosna 16/17 
Hof gradeaus, Wohn. . 


E 
H. 

= 
Geſch 3 
405 

IN 

Erl 


rlernung ch e 
Sprache. Selle beiitfibe 
Aufſicht. Waſſer u. Wald 
gegend bevorzugt. 
von Noſtitz-⸗Jackowſki, 
Poznan 
Shelmonffiego 22. 
Telephon 621 


Tum AusfIu 
NN 


in Wald und Sonne 


Eine Anzeige höch 
Annahme täglich bis 11 Uhr 


Chiffrebriefe werden übernommen und 
vorweiſung des eee 


B 


einem 


n 21 . U 


Das VELTBADen dor OSTSEE 


Neues Illustriertes 


Kräuterbuch | 


Eine Anleitung zur Pflanzen recen 
unter besonderer Berücksichtigung in der 
der Heilkunde, im Haushalt un sowie. 


rich Marzel % 
tafeln von Prof. H. Morin und 2 
abbildungen. Dritte verbesserte ges 
In Leinen zł 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung E 
Poznań, Al, Marsz. Pitsudskiego 26. 
Tel. 6105, 6275. 2 
Bei Bestellungen mit der Post br 
wir Vereinen des Betrages auf rozā! 


Postscheckkonto Poznań 207 915 
0 gr Porto. 


tens 80 wort! | 
souin 


— | 


. A 
AN Yersehledenes 2 


Fabrik- Schorufteine 
Bau, Reparatur, 
mauerung des Bam 
keſſels u. 
Anfertigung. 

ar N 


Skrytka hit 357. 
— — e 


Autoprzewoz 
Inh. 3. Sedlaczet 
Warentransport » Unter- 
nehmen erledigt ſämt⸗ 
liche Warentransporte ſo⸗ 
wie Umzüge. Umzugs⸗ 

verſichert. Tägliche 
une een zwi⸗ 
r. „ 
ynia um oznan d, m. 
Katowice. naturlieben 
Poznan, W. N sai 18: 
Tel. ſien 14 
i Sb, diefer Zeitun 
w . 
Tel. 3580 
einzige 
8975 ſucht el 


A aies K 
ſich. P 


Gdynia, 
Swietojanſka 33/35. 
Tel. 1133. 


it. im 
15 


8 


Wei 
empfiehlt ſch k 
1 1 e jä 


lmieifta 35 Wohn. 9. 


Eutſchuldung 
Schiedsämter, Interventio⸗ 
nen in Steuer⸗, Verwal- 
tungs⸗ und Agrarreform⸗ 
angelegenheiten, fachmän⸗ 
niſch, diskret 

Gozimirski & Ska. 
Poznan, Pierackiego 9. 


Gebrauchte 
Schieferplatten 
61x31 cm X5 mm zu 

kaufen geſucht. 
Maj. Olesnica 
pow. Chodzież 


von 
unter 1421 a. 


dieſer Zeitung. 


och⸗ 
chen 


Jagdhund 
im vierten Seier 1 
a ee, 


Preis 2 


45 
bre, 


ſehr wachſam, t 
ma a dre lt ier 


